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Sdyluf- Reflexionen
{iber

die Defenfiv- und Difenfivkraft der Rheinfront,

Die deutfpen Rheinfefungen.

s erfdyeint nothwendig, jede der Feftungen evjt , fiir fidh” und
panad) die Besiehnngen jeder eimpelnen au ihrer Gejammtheit gu be-
tradyten.

[. Die Feftungen am Dberrhein.

"‘=i-‘ Strecte awijchen Vajel bis zur Mury ift garnidht [\mmn,t teder
in ber Thalebene, nodh im obeven und mittleren Schwargwald. Die nidte
bu ummv bicjes Abjdmittes indivect dienende Feftung ift Ulm, (Siehe
die Angaben iiber ihre Vefeftigung und eine Beuvtheilung ihred Werthed
in jtrategijcher BVeziehung Seite 290 —95.)

Die Datterien bei Kehl. AB feiner Reit die Lieferungen fity den
, Beftungdban bei Rehl* ausgejdjeichen wurben, evvegte die AngelegenBeit
¢ben fo viel Aufmerfamfeit und Debatter im militaivijcen Publifum, afs
vother Der Cntfhlufy fefte Cijenbabmbriidfen iiber ben Mhein zu bamen.
(€8 fetent , goldene Britden,” die man dem Feinde baue.) — Trob bed
Intevefjed fiir die FovtificationBanlagen ift man Heute in yeiteren Sveifen

dod) gerade Dicviiber fehv wenig aufget(avt. Die Franjofen ditvften vielleidt

beffer Bejdjeid wiffen 1nd da die Britde wie thre Befejtiquny bicht vov det
Augen der Citadellenbefabung vor Strafburg liegen, fo begeht man feine
Sndiscretion, die Gebetmmnifie au enthiillen.

1. Die Cijenbabhnbriide, welde nidt fiiv Fufginger oder Fub
werfpaffage eingeridhtet ift wnd in diefer Besiehung durc eine nabe ober:
halb liegende Schiffbritde crjelt wird, gehort ur Hilfte den Frangofen,
wwy Hilfte nad) Baben, b h. der Unterbau ift deutjch, der obeve Gitter:
bau ift , weljch,” fo daf cine Schidigung nicht die Deutjchen toeffen
wiitdé,  Am diefjeitiqen Mfer ift ein Sdyienendre hwert, weldes —
das Ufer gewenbet, eine Liide von ca. 95 Schritt evzengt (fitv ben Briidens
belag). Das jenfeitige Ufer ift flad) und gehivt zu einer Injel (Franzdfifd),
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telde — ecinige unbert Scritt breit — durd) einen 3weiten Flufarm,
vent , fleinen Rbein” von dem jdhymalen BVovtervain der Strafgburger
Citabelle getvennt ift, die nad) diefer Seite ein Hovmwert mit diverfen
fleinen AnuPewwerfen (naffe Grilen) vovgejdhoben hat. — Die Jnfel ift
ouvd) Bufchert w. f. w. coupivt, jo daf man von der Citadelle aug feinen
quten Sduf dahin Haben foll. —

2. Die Batterien bei Lebl haben nidht den Jwed einer Briiden:
fperve, jondern fimmen nuv den einer BVriidenbeftreihung Haben. Jn diefer
Abficht ift diefjeits der Briide eine cvenelivte Mawer in Fovin eined Tam-
bours angebracht, weldjer den Oftausgang im Halbtreife umfaft wnd in
jeiner Mitte einen gedectten, bombenfidheven Unterfunjtdramm hat, von 1el-
dem and durd) Gewehridhavten die Briide bev Lhinge nad) bejtricgen wer=
den Fanu.

Bu beiden Seiten diefed Tambourd nady viidmivtd liegt je eine boms:
benfichere, tm Wanerwerf jehr ftarfe BVattevie, — und war nur en
Paor Hundert Schritt entfernt und mit dem Tambour in einer Peri:
phevie. — Diefe Vatterien find von Gréilben mit Ausfallglacis umgeben
und Fehren der Briide jo 4 Gefdyitbe jo ju, daf die Flugbabhnen ihrer
Gejdjofie bet dem Tambour vovbei auf bdie Mitte der Britcfe in einem
Winfel zujammentreffen.

Die hinteren Rdunme der Batterien find im Frieben fitr die Untertunit
ve3 Waddetadjements beftimmt, weldes aud einer Compagnie befteht.
Man wolle fid) mit diefen Angaben begnitgen, andeviveitige Notizen gebs-
ven nicht hievher, — wiv erwédbnen nur nodh), daf die Batterien vom an-
deven Ufer aud divect nidyt befdhofien werben finnen, weil die diefjeitigen
Uferbauten BHody find, daf audh) dev indivecte Schuf fjdwer fein biirfte.
Man mifte landen, wm die Batterien eingufdiefen. —

2, Die Feflungen am Mittelrhein.

Crite Gruppe: Raftadt, Germersheim, Landau,

Rajtadt. Die Reftung ift eine Hinterlaffenfdhaft bes alten Bunbes,
Jhr Baw, feit dem Jabhre 1842 Gegonmen, intevejfivte namentlid) Oefter-
veid), dad andauernd die BVerbindung eined griferen verjthangten Lagers
mit der Stabtbefeftigung beflivwortete, wibrend Preuens Stimne ber
einfachen, joliden Befeftigung dad Wort prad). ©8 it fohlieRlich war
burd) weitere Detachivung einiger. Werfe NRaum fite ein eventuell durrd)
Crdwerfe nod) ju verftirfendes Lager entjtanten, allein nicyt in der Aus-
dehmumg, wie e8 Deftevreid) anfinglich proponivte.

Die Feftung liegt villig in ber Cbene, wird von dev Murg durdy-
floffen und ftellt ein lang gejogened Bieved dar, defjen Fitvzefte Linie die
Siidfront ift. — Um einen Theil derfelben flieft der Oosbad) umd ber
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SRohraraben, ielde beide nad) theilweifer Vevmwendung fitr die Fitllung bex
Wallgriben fid) linfs in die Wurg ergicfen,

Die Stadtbefeftigung befteht aud 3 in dbad Vorterrain hineingrei:
fenden grofien Forts, welde durd) die einfadye Eneeinte mit einanbder ver-
bunben find. — Biwei berjelben und zwor dad Siidfort (Leopold) umbd
bad Weftfort liegen auf bder [linfen Uferjeite der Murg, find unter
einander durd) den ,mittleven Anjdhluf” vevbunven, fillen aber bdie
GEnceinte auf diefer Seite nod) nicht aud. Nur dad Weftfort lehnt nim:
lidy feine Flanfe (bie vedhte) da an die Murg an, wo diefer Fluf ausd der
Stadt binaudtritt, wihrend bdie Leopolddvefte in der Berlingevung ihrer
linfen Flonfe buvd) den ,obeven Anfdluf” von dem linfen Ufer der
Murg getvennt ift, durd) denjelben aber mit dem Oftfort fortificato-
vifd) verbunden twird. — Dad Lepteve ift feinerfeitd mit der vechten Flante
pidht an dad vechte Murgufer gebaut, wibhrend die linfe an den ,unte-
ven Anfdluf” lehnt und durd) denjelben in Verbindung mit dem Weft-
fort gebrad)t worden it

Demnad) jammeln fid) im Siidfort (Yeopold) die Strafen von Kehl
und Offenburg, im Ojtfort die von KavlErube und Durlad), wihrend dad
Wejtfort nad) dem Rhein hin Fvont madt.

1. Die Stadtbefeftigung am linfen Murgufer.

Dasd Sitdfort (Leopold) ift das guifte und hat in der Kehle eine
Breite von 675 Métves. Um einen fehr gevduwmigen Hof reiben fidy 6
unvegelméiBige, jtumpfwintlige Bajtione ohne Courtinen, deren gemeinjame
Seuerlinie ungefibr eimen Halbreid bavjtellt, defien Mittelpuntt in einem
grofen, cafemattivten, mebretagigen Reduit zu fuchen ift, von weldhent nad)
teiden Ceiten hin als Rehloerjhlug fafemattivte geradlinige Vevsweigun:
gen abgeben, beven fdhmale Litden duvch cvenelivte Mauern gejehloffen find.
Jn den fhonpfen Baftionsfpiten je 1 cafemattivtes Sejdhiis, — Ddie anbe=
vett: feuexn itber Bank,

Breite trodene Griiben, mit vovaiigliher Grabenbeftreichung, welde
ba\m‘d) effectuivt wird, daff vor den Eapitalen dex drei ungraben Ba-
ftionen abgefonderte Caponnidren angebradyt find, wibhrend die drei grabde
munnerivten Baftione durd) Anlage niedriger Batterien am Fuf der Flante
poppeltes Flantenfeuer und auferdem nody eine fausse braie (cvenelivte
Mauer) haben, weldhe die Jacen umfafit, —

Die Caponnicrenfpigen find ihrverfeits wieder duvd) feine cafemattivte
Werfe gededt, dic in den Graben gebaut — mit ihven oberjten Ctagen:

gugleid) den gedectten Weq und das Glacis beftreichen. —

m Dem Fort eine roeite inneve Defenfivlinie ju geben, hat man ben
weiten Hof in der Kehle durdh eine Heihe von maffiven, bnmbumd)u ein=
sudedenden Reduitriumen volljtdndig abgejdlofien, weldhe in der Mitte ifre
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Beveinigung in einemt hufeifenformig und flantivend Hervovtvetenden Sail-
Lant-JReduit haben (3 Ctagen: Gefhitte), hinter weldhem abgejonvert bas
Central-Reduit liegt, ein grofer Wontallambert'fher Thurm, — Diefe
Reibe von Reduitd, welde ald Unterfunftdriume fitv die Bejesung ded
Fortd angewenbet werben, ift ihrevfeitd durd) einen trodenen Graben wnd
¢i befondered Glacid von dem Hofe des Fovts gefchieden, — den Ddie
Hebuitd Lejtreihen. —

Der Leopold3vefte auf 300 Veétved vorgebaut und jwar auf die Ca-
pitale bev mittleren Baftione (3. und 5.) find: 2 gvofie Liinetten, mit
einer Facen= und Flanfenlinge von je 40 Metves, cajemattivten Battevien
im audjpringenden Winfel, trodenen aber gemauerten Grabenménbden und
je einem geviiwmigen Thuvm al8 Jeduit, von weldhem ald Rehloerjdhiug
cvenelivte Manern ausgehen. — Beide Liinetten communiciven bon ihren
Reduitd aus mit den Baftionen, vor weldhen fie gebaut find, durd) offene
tiefgelegte und vertheidigungsiihige Gange. —

Das Fort Dbildet die fdhymale Siibfvont dev Feftung, beherrjcht das
iny Dorj Niederbithl, duvd) welded die Piurgthaljtvafe in den Plah Fithret,
d, b wird von dem Ofbach devart theilweife umflofien, daf defjen Wafjerrinne
auerft awijden die vovgejhobenen Linetten Hinduvd) geht und daun Hinter
et einen nm dad Glaci8 bder 3 flinfen Fligelbajtione hevum fid) durd)
bie Stadt — [inf8 in die Murg ergieht. — Da bdiefe jdmale Sitdfront
nivgend3 von andeven Cnceinten= oder detadjivten Werfen flanfict wird
und namentlid) aud) die Strafe von Strafburg-Kehl (Rbeinftrafe),
wie die bon Offenburg und Baben (jugleid) mit der Eijenbahn am Fuf ‘
Des @ebirges Dhinfithrend) burd) bad Fort in bie Stadt eintveten, iiberdies '
ba3 Bortervain, auf weldem bdieje Stvafen gebaut find, im Niveaw um
ca. 27 Fuf hoher liegf, ald die , Bruchiefen, “ welde dem ,, mittleven An-
g “ vorliegen, jo jdeint diefe Front bie jdwidere und ugleid) bie be-
drobtefte au fein.

2. Dad Weitfort™) (Friedrvid)), ebenfolld am linfen Ufer ber
s 13 Murg gelegen, ift duvd) dem , mittleren Anfdluf” von der Leopoldsvefte
it} gejchieden.

Der mittleve Anjdhluf befteht and einer baftionivten Front, jpeciell
and einem grofen Halbbaftion, weldhed fich — mwenngleid) fortificatorijdh
purd) crenelivte MMauern getrennt — on dad Siidfort anlehnt und einem
vollen Baftion, beive mit Orillonflanfen und cafemattivten Nebuits. —
Diefe Werfe find bet Facen von 95 Metred Linge und eimem ftumpfen
vorfpringenden Winkel von 140 Fuf jehr gevdumig unbd in ihren vefp.
Hifen sweifad) duvd) cvenelivte Wanern abgetheilt, fo daff dad Reduit in

*) Wi geben dieje BVenenmung dev leidpteven Ovientining wegen. — Das
Oftfort feifit jonjt die Ludbwigs-, das LWefifort bie Friedrid)s- Vefie.
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bem Rehlvaum liegt, mit dev vorderen Gpige aber wod) in den Ba-
ftion&raum bineingreift.

Diefelbe Veauer, welche vitdwirts bie VBaftione abjdhlieft, fithot aud
lingd bes Wallganges ber Courtine entlang, welde bas Mittelbajtion
einerfeitd (inf8 mit dem Halbbaftion wund anbererfeitd vedts mit dem LWeft-
fort verbindet. — Diefe Courtinen find 125 vefp. faft 200 WMetrves [ang
und je in fich nady vovwivts gebrodjen (im Saillant cine cajemattivte Tra-
verfe). —

Bov dev qangen Front ded mittleven Anjhlufies ift der Wallgraben
naf, aud) jenjeitd ded Glacis eine Vimette angebracht, in welde bie
Gvaben aug vem Mithlbad)y wnd von den ,, Brudhwicfen Dineingeleitet
finb. —

Bmwifchen dem Mittelbaftion und dem LWeftfort gebt burd) bie Couy-
tine eine Poterne ju der Buiide, iiber welde bdie Bejapung von drei
ftavfen MHedouten, welde ur BVevtheidigung eines Uebergangd fiber den
Mithlbad) 800 vefp. 900 M. vovgefdhoben worden find, mit der Stadten-
ceinte comumumiciven faun, Die Courtinenpoterne wird ourch eine im naffen
Graben liegende Tenaille, wie burd) eine fenfjeitd defielben anfgefithrte Flefche
gededt (mit MReduit),

Das Weftfort (Fricdvid)) (ehut die vedhte Flanfe jenfrecht an dad
linfe Murgufer, bevithvt mit der anderen die Linie bes ,, mittleven Ant-
febufies,* wivd aber von diefem theild durdy crenelivte Meavern, theild burd
nafje Grdben getveunt, — hat eine doppelte Heihe von nafien Griben
bor feinen Willen und bie Murg didt als Kehlverjchlug binter fid). €8
it jomit febr felbftindig wund ftart und queift foweit in dag Bovterrain
bhinaus, daf e3 jowohl bas flache Vorterrain bded mittleven Anfchluffes
(Sitbweftfront) flanfivt, als au h anbererfeits bad8 Dorf Rheinan am lin-
ten Muvgufer, wie mit einigen Gejchitgen felbft das Bortervain des ,uns
teven Anfeluf“ am jenfeitigen Ufer beftreicht. —

Das Tracé des Fovts ift etwa folgendes:

I Bwei gerdumige Baftione mit weietagigen Ovillonflanten in der
Gvifie des vorher bejthriebenen, werden duvch eine in der Mitte vormwirts:
gebrodhene Courtine mit einanbder verbunben (jeder Arm 200 Metred lang).
Im Hof jedes Baftions: ein Reduit; im Brudypunft der Conrtine: ein in
ber Capitale des Werted gelegener mafiiver Cavalier, der fowohl in
Dent Hof ald and) in den Graben bineinveicht. Ceiterer ift na .

2. Der grofe Hof bdes Fort, veflen dem linfen Muvqufer angelehute
fehle 500 Metves breit ift, wird von ciner yweiten Walllinie gethetlt,
eldye vor fid) einen trodenen Graben mit gemauerten MWéinben hat.  Jmwe
qrofe Defenfivfafernen — im Hofe diefer ymweiten Enceinte dienen ald Re:
duitd und find unier einander duve) crenelivte Manern als Sehlabjdlup
berbunden.
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3. Dem nafjen, bie vorderfte baftionivte Cnceinte umgebenden Graben
folgt ein Glacis mit gedectem Wege, danad) abevmald ein wafjergefitliter
Oraben und jenfeits defielben ein jweited Glacis, weldes fidy in dem bdes
 mittlever Anfdhluf “ verlingert.

Jm vorbevjten Graben: 2 Litnetten mit Thivmreduitd und creneliv=
ter Rehlmaer. —

Ramentlic) dem Weftfort mit feinen 4 fravten Defenfiviinien Forumen
die Schleufemerfe vev Murg su gut, mit deven Hiilfe audy die Griben
Ded mittleven Wnjdluffes geffillt und das Fovt felbft ifolivt werden famu

Wiv haben geglaubt, diefe bev Anmarjdridhung von Strafburg su-
gefehrten Fronten ber Fejtung Naftadt etwas ndher daracterifiven au
nrifffen, etnmal wn Denjenigen, die mit der Fefung garnidt befannt find,
einent Anbalt fiiw die Benvtheilung thver Fovtificationen im Allgemeinen u

SR geben und dann, weil diefe am linfen Ufer der Murg gelegene Front bei
: ber Miglichteit, daf eine Feloarnree unter Anlemung an die Fortificatio-
wen binter demt Fluf cine Defenfivftellung beieht, — am meiften in-

tevefjivt. —

Wi ertwdhnen nod), daff diefe durd) bad Weftfort, den mittleven An-
jehluf und die LeopoldBvefte gelbilbete Frout durd) den in der BVerldngerung
der juritdgebogenen [infen Flanfe bed Lesiteven gelegenen ,oberven An-
jhluf (bajtionivte, einfache Enceinte mit najfjem Graben) — fidh ober=
halb der Stadt wicder an die Whwrg lehut, fo daf dad Bortervain deffel-
ben beftrichen wird: von den Fortificationen der

Stabdtbefeftigung am vediten Ufer,

fpesiell von dem Dft=Fort (Ludwig). Dafjelbe beftreicht den Babhnhof und
bie Chaufjee wie die Schienenjtrage von Carl8rube, weldhe beide in ber
Berlingerung feiner Capitale fih der Feftung nibern. Dad Wert hat ein
pierjeitiged Grundieacee, in weldes diagonal zwei Baftione anfgefithet
jind — getvennt duvd) einen abgeftumpften Eaillant, wdihrend- bie der
Stadt ugefelrte RKehle (civca 300 W) wicderum durc) eine frenelivte
Dauer gefdhloffen wird, beven Liide in ber Mitte ein 180 M. [angesd
cafemattivted Reduit einnimmt, dad in drei Ctagen gebaut, feinerfeitd ge-
gent den gerdwmigen Hof ded Fort durd) Graben und Glacid abgejdyieden
ift. Da dad Ojtfort feine najjen Griben hat, jo ift fiiv die niedere Gra-
ben= und Glacisbeftreidhung, wie fiiv die ded gedecten IWeges in berjelben
jebr confequenten Weife gejovat al8, — wic fdon befproden — bet ber
Leopold8-Befte.

Dex ,untere Anjhluf” fiillt den Rawm wijden dem Oft- und dem
TWeft-Fort und entfpricht bei einem Baftiondv-Tracee und nafjfem Graben
im Wefentlichen bden fitr ben mittleren Anfdhluff gewdhiten Fortifilationen.
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Sunerhalb der gefammien Stadtbefeftiqung, fiiv veldhe — iwie aus
Obigem zu evfennen — mit beifpicllojer Conjequeng bad Pringlp duvdyge-
fithet ift, Die Fovts, wie die einzelnen Fovtifitationdabjdnitte fiiv eine Gin-
selvertheidiguug vou einander gu frenmen, jedem LWerf eine befoudeve Kehl-
vertheidbigung 3u fichern und einem jeden je nad) der Grife fajemattivte
Neduitd au gebem, — ift ein geniigender Bewequngdrawm gelaffen und
hinveichend fitv den Ufevwed)jel geforgt.

Wiy hatten erwibnut, dafy die von Cavidrube thalaufmwdrtd fonumende
Cijenbabhn faft in ber Ridtung der Capitale de8 Dftfort’s gegen bie
Beftung ulduft.  Unter den Sanonen defjelben Liegt fie ploplid) oftwirts
ab, fo bdaf ber BVahubof nuy civca 430 Wi, von ber nidyten Bajtions-
jpie diefed Fortd entfernt liegt. v Dat dtbrigend nod) jeine felbftindige
Befejtigung (3 Liinetten), weldje mit der Front nad) Often fid) jo an basd g
vechte Muvgufer lehnt, daf fie daffelbe beftreicht, Anferdem fann der Bakn-
hof von den Willen Ded , obeven Anjdhluf* divect mitvertheidigt werder.
(ks Bmwifden beiden flieft die Murg und Fimjtlice Wajjerrinnen, die eine
His etiva beabfidytigte Irmumbation ded obeven Anjdhlufies vevtheilen jollen, o
Die Murg hat indefien im Sommer jo wenig Waifer, daf diefe, wie "

die anderen oben evtodhnten Snundationen nuv unter ber Bebingung eined

' begiinftigenden Wafferftanded miglid) jein ditrfte.

Das befejtigte Lager,

b. . ber Raum fite die eventuelle Anfnahme einex uefpringlidh auf 25,000
Mann novmivten Felbtrippenmaffe liegt am vechten Murvqufer unterhalb

per Stadt und wird durd) vier von ber Stadt und Novdweftfront vorge: pent
fhobene Litnetten martivt. Man at ndmlich auf 1100 Dieter Gntfer- In-)
mmg von dent , wnteven Anjehuf” vefp. vor deffen Verlingerung (der linfen
Blanfe bes Oftforts): brei grofe Litnetten vorgejhoben (mit Reduit und San
Sehloerfchluf) unbd diejelben durd) eine Courtine devartig verbunden, baf dad i
offene, ebene Vortevrain mebhrfach beftvichen wird. Diefe nad) Novben ge- A
fehrte Piinetten-Front hat bet einer Linge von faum 1300 VL. vor dem }
vedhten Flitgelmwert ein fehr hohes Glacis und wird hier virhwarts mit dem L
Oftfort durd) eine von defjen (infer Flitgelbaftion vovgefdhobene Liinette d‘:;._

verbunben’, wibrend fie fih auf ber andeven Seite bidht an bag [linfe
Murgufer lehnt.

Die Murgbriide bei Rbeinau, fowie dad am linfen Ufer gelegene
Dorf Liegen im Beveich der Sefciipmirfiung der Feftung, fo daf fite die
gum Yagev gehovenden Truppen der Wedpjel ber Wiurgufer gefidyert ift.

Die Truppen-Entwidlung gegen bie Feftung wird fiiv den Feind ¢
padurd) fehr begiinftigt, daf ringdum die Teftung ficd) Waldftveifen aus- 2
dehuen, die ben detachivten Werfen o mahe fommen, bdaf 3. B. bie brei
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' .-;'.._ Werfe, weldhe vor der bem Rbein ugefehrien Weftfront ur Vertheidigung

De8 Ucbergangd fiber den Mithlbad) vorgejdhoben find, gani mnweit ded
Holzed liegen. «Nur die Ufer der Murg felbjt find fowohl oberhalb ald
untevbalb der Feftung waldfrei, fo daf fpeziell dad niedere Gelfinde bed
verjdhangten Lagers, ald aud) dad Schuffeld vor bdefjen ,Liinettenfront”
nidt coupirt find.
Die Feftung Rajtadt legt eine WMeile vom Rhein entfernt, aljo 3u
\( fern, um al8 MRheinjperve gelten ju finnen. Sie ift indefjen Spery-
A i puntt jowoh( fiiv die Rbeinthal-Cifenbahn ald aud) fiiv beibe Ehanfjeen
' wnd liegt in dev Flante fiiv Opevationen, die anf Strafburg bafivt gegen
i bie Queich=Linie Landau: Gevmersheim oder auf dad RKinzigthal gevidtet
find. —
4 Der nidyfte Rheiniibergang liegt bei Plittersdorf, wo im Frieden eine
Fabre gebt, ev fithet in den Riidfen der ehemaligen Weigenburger Linien.
Feinbliche Truppenr, weldhe an der Lauter gegen die Oueid) aufmaridyiven,
miifien daber in der Gegend von Sels um fo mebhr detachiven, je ftivfer
die Garnijon in Hajtadt ijt. *)

#) 9%{r vermeifen auf: Plan et description de la citadelle fédérale de
Rastadt, par le baron Maurice de Sellon, capitaine du génie dans la Cons
fédération suisse (3 Pline) und geben das folgende bavaus ald Eitat, deffen
Inidamungen freilidhy jum Theil ju Folge der Befihigung des Plabes, mit den
feitdem eingefithrten Pricifionswaffen weiter ju wivfen, nidt mehy gelten fimnen.
S Beug auf die Leopoldsvefte (audy , A gewannt) heifit ed:

C’est un point saillant sur lequel aueun des ouvrages de la place ne \
peut exercer d’action protectrice ou défensive directe. Les plateaux dits
Im-Munchfeld et Hurtsfeld sont traversés par des routes qui servent d’a-
venues et de communications trés-commodes aboutissants aux villages de
Sandweier, Haueneberstein, Oos, et aux foréts d’Iffezheimer-Wald et de
Niederbuhler-Wald. IL’assiégeant, en dirigeant ses approches sur ce front,
serait maitre des cours d'eau de la Murg, de I'Oosbach et du Rohrgraben.

En outre, c’est le coté de Kehl: dans I'hypotheése d'une attaque de la
part de la France, le front sud de Rastadt serait son point objectif naturel,
Les ingénieurs autrichiens se sont-ils suffisamment pénétrds de 'importance
de ce front dans le tracé qu'ils ont adopté? c’est ce que nous allons examiner.

Si la ligne magistrale de 1'Oberer- Anschluss au lien de suivre une
ligne courbe avait été poussée sunivant la direction du bief du moulin, &
600m environ du point Y (pL I), et se fit appuyée la au bastion No. 1 du
fort A, les fronts du fort Léopold eussent acquis une valeur de résistance
bien autrement grande en obligeant l'ennemi 4 déborder ce front sur la
rive droite de la Murg, et par cela méme a préter le flanc de plus pres
au bastion 26 du fort B (Oftfort ,Sudmwig ) et aux redoutes 40 et 47.

Au lieu de cela, en choisissant pour capitale principale des attaques
celle du bastion No. 4 (Voy. pl. IIT), une fois prises les lunettes 33 et 34,
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Dag Studimm ber Feldaiige hat gezeigh, daf die Murglinie mehrfad
der Gammelpuntt joldher Corpd war, weldye anfinglid oberhalb HRaftabt
gur Rheinbewadpung poftivt — nad) cinem gelumgenen Uebergang ftacfever
franzdfifher Diajjen bei Kehl oder an der Jllmindung — fich viidwarts
hinter ber Murg vaugivten, um entweder ifolirt ober unterftiigt von
Jiejerven die unterhalb Rajtadt bis sur Necavmiindung hin in Cordons
vetheilt gewefen waven, nunmebr aber audy hevbeieilten — hiev den Feind
abjuwavten. Wiewohl bdie Opevationdriditung ded Lopteven fletd in eiuer
gum Rbein jenfvedhten Limie (durd) ben mittleren Schwarywald gegen
die obere Donan) gejuht wurde, glaubte derfelbe dennod) immer et fid)

assiégeant n'a pas a redouter le moindre coup de revers. Nous conve-
nons que les batteries 5, 10 et 13 sont vues (Voy. pl. ITI) par le bastion
26 et les redoutes 45 et 47, mais elles ne sont pas d’une nécessité absolue,
surtout celles No. 10 et No. 13; elles pourraient, si elles venaient & soufivir
trop dn feu de la place, étre desarmées et reconstraites entre la lre et la
Ze paralléle, en arriere du village de Niederbuhl oit elles remplir

¢galement bien leur objet. Mais, nous le répétons, sauf des coups dir

ou plongeants, les trois attaques dirigées snivant les eapitales T, IT, III,
sont & peine vues de revers et i des

distances trop considérables pour
que les bounlets ou les obus de Passidgé pui
ses tranchées.

Comme point fort, le bastion No. 30 de I'Oberer-Anschluss nous pa-
rait mériter une mention spéeiale, non & cause de son

ssent géner l'assaillant dans

tracé, mais & cause
de sa sitaation topographique. Le bief de la Murg et la riviére elle-méme
géneraient beaucoup I'ouverture de la tranchée dans 'exercier Platz,
et le bastion 26 du fort Bexercerait sur les approches de |
action flanquante tris-redoutable,

'agsaillant une

Comme tracé, le fort C (Weftfort ,Friedrid)™) aurait notre préférence.

Il faudrait en effet que Passiégeant commence par prendre les deux
lunettes 39 et 88 qui ont des réduits casematés d'une grande capacité de
résistance, et pour cela qu'il exécute un passage de fossé & 'eau: il faut
qu'il se loge sur le denxitme glac
13 et 14; il faut qu'il opére un mnouveau passage de fossé & Ieau pour
s’établir sur le terre-plein du fort C, et qu'il construise ses batteries de
bréche contre les ouvrages casematds 13 et 14,
deuxiéme enceinte:

is sous le fen du cavalier et des bastions

et contre 'escarpe de la
il faut qu'il s’y établisse et qu'il fasse broche aux deux
rédnits casematds de la gorge.

Cela fait en tout quatre époques de batteries de bréche et deux pas-

sages de fossé 4 lean! Il y aurait 13 de graves difficultés.

Toutefois il nouns est impossible de ne pas remarquer que le fossé
des faces du bastion 13 est mal défendu et que le fen des flancs ou oril-
lons du bastion 13 et du bastion 14, fiche d

ans le massif du cavalier et
réciproquement,
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lint8 Rbeinthal-abwirtd entwideln u miifien; dasd Beifit er refpectivte
die Slanfenftellung anw der Murg und guiff fie an.

Wollen wiv anch nicht von dev Bovausdjepung ausgehen, baff je bdie
bentjdjen Heeve wieder ihren Rhein in langgedehnten Covdonjtellungen 3u
vertheibigen gefonuen jein werben, fo fiegt immerhin die Situation einer
Uufjtelhng an dev Murg Lei dem etwa wechjelnden Actionsjpiel ber Ar-
meen und in Folge ungiinftiger Creignifje bet dem linfen Sliigel der beut:
jehen Jtheinavmeen wm jo weniger auferhall dev BVevedynung, al8 nady wie
vov e3 fitv eine feindlidhe Weftavmee eine Hauptoperationslinie Strafburg-
Gtuttgart oder Stvafburgzlllm giebt. Unter jolden Bevhiltnifjen ift Ra-
jtadbt bevufen, cimev Avmee obder einem Theil bderfelben die Bortheile zu
geben, Ddie eine Fejtung ald Fligelanlehnungspunft i einer Defenfivlinie
oder im anderen Jalle al8 Bafis fiie eine offenfive Gegenopervation eben
geben fann. —

Lanvan und Germershein.

Beide Fejtungen find — mur einen Marfd) aueinander und on der
Ciueic) gelegen — zundcdjt jede fitv fich und danady in Vezug auf ihre
gemeinfame Uufgabe ju betvadytern.

Landau: Man bat fidh gewumdert, weshalb bei der Feftung Lanbau
in allexjiingjter Seit jo betrdchtlich viel jevftért worden ift, eine Militaiv-
jeitung bradyte im Dovember 1868 die Nadjridhten: die Fejtungdwille an
ber Ojt- und Sifvfront feien 3um Theil jo gut wie gejchleift ober buvd)-
broden. So fithve vom Bahnhof jept cin divecter Weg nad) ber Stadt;
2a8 quofie Fort am Babnbhof, weldes feiner Jeit die Gefelljdhaft dev
Marimiliand=Bahn bitte evbauen miiffen, fei nebjt der NRevoute nady Neu-
ftadt 3u (die Horjtihange?) eingeebnet umbd vevidywunden, ebenfo bie Aupern:
werfe auf der IWolmersheimer Hihe und an der Impjlinger Strafe, weldhe
bie Stadt behervfdhten. Dad verhilt fich nun allerdings fo, die Vormwerte
per Oft- und Siidfront, fpesiell das Eijenbabhmwert und dad Covnichon,
find aufgegeben worben und man hat hier mur die Stabdtenceinte — Ba-
ftiondrtracee mit abgefonberten nady Jnnen gebrodjenen Courtinen witb Gra-
benjcheeven — Deibehalten. Crhalten aber ift dad grofe durd) dad naffe
Wiefenthal der Queid) von der Novdweftfvont getvennte Fort, welded
awijchen der Neujtidter= und der Unweilevthaljtraffe auf ciner flacdjen
Bergfuppe liegt. Feftungen, weldje wie diefe jo ungiinftig am Fuf von
Hishengiigen fiegen, verfieven ihren fortififatorijhen LWerth mit jedem Sehritt,
den die Belagerungs-Artillevie in BVejug auf Shufdiftance und Treff-
fidherheit weiter macht. Joun beginnt war dad ,Gebivge” exft eine fleine
Pieile weftlich der Stadt und die Vorftufen defjelben fenfen fid) ungemein
fanft gegen bie Tejiung, — aber diefelbe wird natitvli) bdemmod) in dex
Cntjermuing eined Kanonenjdufies von fladen Hohen aud eingejehen, wnd
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nur Die Oftfront dominivt threrfeits. LWollte man Landau devavt unmgeftalten
vejpective eviveiternr, um dem Plak fitr gufiinftige Belagerungen eine Stévke
gegen die heutige Avtillevie zu gelen, wie fie in den vevgangenen Sriegen
gegen bie Hiilfamittel der damaligen Belagever war, o mwiirde man
Mittel amvenden mitfjen, weldye dev Kvieg jdhwerlich ventabel madyen diixfte
und die auf anberen Punften nothwendiger find, ald auf einen Poften von
o fid) fecundivem Werth. (Man miifte jhlicflich bis auf die Berge hin-
auftfettern und dad $lettern witvde tnuner ohne Ende fein). AB Spery-
puntt der pfilzifden Marimiliand-Cifenbahn (Strafbura-Maing) und der
von ber bayevijdjen Regierung joeben genehmigten, fitr unjere Offeniive
vecht werthoollen Babhnlinie Gevmerdheim-Landan - Pivmajens=Fweibriiden
(eventuell bi3 Saarguemines) hat man aber Landau ald befejtigten Plap
nidht aufgeben wollen. rfiiv geniigten die biher beftandenen Befejti-
gungen vollfommen (gegen gewaltjamen Angriff), fie genfigen aber in dies
fem Sinme and) nad) gefchehener Redbuction, man hat mux eben , Befapungs:
teuppen gefpart” und ift im Stande gewefen, dic Garnijon auf eine ent:
fprediende Bahl gu evnicdvigen, unbejchadet einer nambaften, farken Ge-
fiib-Ansriifing.  TWird die Feftung die vedte Fliigel-Anlehnung einer
andrevfeit$ an Germersheim gelehnten Avmee oder eines grisferen Trup:
pencorps, fo ift fie befibigt geblichen, ihve Seduldigleit hente cbenfo u
thun alg bisher, namentlic) weil ibr das Fort und die ebenfalld nad) dem
Unmweiler-Thal gugefehrte Wejtfront unverindert geblichen find. Soliten
fih anbdrerjeits in Jubunjt Situationen evgelen, wie im Felozug 1793 und
1794, wo alfo die Opervationen hier im Rheinthal und in dex Pialy zum
nitehen’ fonumen, wozu bheute feine , Beit* mebr ift, weil mwicder die
»Bilfer aufeinanberidlagen” und das gange matevielle Leben auch dev icht
mit den Waffen engagivten Staaten 3u ftart oibrivt, fo witcde s wohl
wieder zum , Schangen” Fommen und dann binvfte bas fi) — al3 bie
niichjte Gegerd vov der Weft- und Sitdfront der Feftung dominivend —
marfivende Plateau in dem Difrferdrveied Arsheim, IJbesheim und Woll
mersheim: vielleidht ein verfdanztes Yager erhalten Ebunen.

Cine nodmalige Spervung der WMartmiliandbahn fitdlid) won
Xanvaw jdeint Lurns, jo fehr aud) an fid) der Sdanz-Berg ndrdlid)
¢8 cbendafelbft najfen Grlenbad)-Grindes (gebt abwarts nad) MRheinga-
bern) gecignet fitv cine bominivende Fortifitation fein mag.

Germersheim ift die fidlidhfte am Rpein jelbjt gelegene dentjde

[ 1)

- Feftung und, wie wohl noch wicht evprobt, fo bdod) — fdjeint und —

glitctlich gemwah(t.

Die fleine Stadt liegt am linfen Ufer bes Rbeins, defjen Sd)iff-
fabrtsavm bier in der Ridtung von . nad) M. flieft, wabhrend feine
breiten: Ylebenavme fowohl unmittelbar oberhalb, ald 15 Meile unterhalb
dev Gtadt foweit nach) O. vefp. nad) L, ausbiegen, daf zwel Infeln

Baden-Wihirttemberg



417

entjtandenfind. Die Injel oberhalb bes Ortes (Clijabethmwdrth genannt),
welde gum Theil mit fortificivt ift und die am recdhten Ufer peg Sdyjf-
fabrt8avmes in die ved)t3vheinijthe Ghene eingreift, ift cvea 15 QM.
grof, flad), jumpfig wnd sum Theif bewaldet, wihrend bdie andre (Grit-
newald) unterhalb der Stadt linfs pom Stromufer in die LinEgrheinijche
@hene Dineinveicht, fleiner wnd faft volljtindig mit ®ehily bevedt ift,
Diefe Flufwindungen begiinjtigen die Bevtheidigung der Sefhung, weil fie
die Offenfive auf ein fleineres Angriffefeld befchranfen und eingelnen For-
tififationen eine Flanfen-Anlebnung  geben. Aufgerdem ift in Anbetracht
vieler Lacden, alter Flufarme wu, j. w., bie i Deteiditliher Breite das
linfe Stromufer begleiten, die Siidfront der Stabtbefeftigung wenig
guganglid).  ur bie Weftivont bdevfelben, deven Borterrain purd) bie
Queid) (fenfredht sum Rpein) getheilt wird, geftattet eine der Offenfive
giinftigeve Anndbhevung, indem der grofe Forft, welder ju beiden Seiten
der Queeid) 3/, Meile oftlich von Landau beginnt — {ic) big auf einige
¢ 100 Sdyritt den Bovwerfen dev Fejtung nihert. Gr bat Dier efne bem
i Rhein gugefehrte Breite von 3/, Meilen und nimmt weftwirtd — von
grofen Lichtungen unterbrodien — allméblich ab. Die dauffivten Ver-
bindungen beider Feftungen umgehen den Wald nirdlid), wie fiidlidy,

1. Die Stadtbefeftigung, Dev fleine Ort liegt nidht hart am
linfen. Stromufer, ift vielmehr duvd) einen fthmalen Yanbdftreifen von bem-
felben gejchicden, weldher zum Theil mit Ladjen exfiillt ift, die man
benut hat, wm dem jhmalen Glacis per Stadtenceinten-Oftfront ein Ju-
gangshindernif vovzulegen.

Die Stadtenceinte — durd) einen inveidhenden freien Bewegungs-
raunt von ber Stadt felbjt gefdjiederr — ift fehr unvegelmifig, aber den Sype-
cialbebitxfnifien einer misglidyjt grofen Wirfung itber das Bovterrain an-
genteflen tracirt, o8 wedjeln Boftione mit Tenaillen und Saillants. i
vie Grabenbejtveichung und die Sidjerheit des gedectenr Weged find Ghn-
lige Anlagen gebaut, al8 wiv fie bei Raftadt angegeben haben, aud) hat
man — dhnlic) wie dovt — den eingelnen Werken Reduitd oder fite cine
Stehlvertheidigung Defenfiv-Rajernen gegeben. Aufeniverfe exiftiven nidt,
jebod) ift Der Oftfront in weiterer Ausbdehnung eine evite Bertheidigungs-
linie did)t an da3 Rbeinufer vovgelegt, Leftehend in einer mehrfad) gezad=
ten Brujtwehr (bie Jfenburger Front), welde fich [inf3 an eine Redoute
(Borwerf) lehut und vedits um die Siidoftecte der Stabdtenceinte hermn
berliingert wird (die evilings Front). Von bdiefen ,Fronten” wird wmit
Snfanteviefeucy bev Rhein quer beftvichen, von der evfteriodhuten fpeciell
bie Sehle ded am vedyten Ufer gelegnen Briidenfopisd, von der anbren
aus — bie BVerbindung de3 auf der Infel Elijabethmiseth gelegenen Bo-
werts |, Baubdt“ gefichert.

Garbinal v, Wibbern, Mhein unb RNheinfeldsitge. 27
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9. Der Beitdentopf liegt auf dex vedhten Seite ded hier civea 420 Sdritt
breiten Stroms wnd ift ftber denjelben duvd) eine @diffsbriide mit ber
Stadt verbunden. Die beiden den Briientopf bildendven Werfe find nidyt
smittelbar mit der Keble an dad Stromujer gelehnt. Wean hat ndmlid) eine
Infel abgeftocgen, deven Oitvand ebenfalls von Nheinwafjer befpiilt wicd,
Diefe gevdumige Injel ift bex Dof bes Briidenfopis im weiteven Sinne,
in fid) aber wieder durdh einen Dbreiten Yheinmwajjergraben getheilt, um eine
Abichnittsvertheidiqung u ermiglidern. Die LWerfe beftehen aud bem
eigentlidhen , Brii ¢enfopf,“ befjen vedhte Flante nuy auf fleine Stanonen-
fehufdiftance vom Ddem Ddie Jnjel Glijabethiirth wmfliefenden Rietnarm
entfernt legt und demt BVovivert , Seydewifs.”  Der erijteve bejieht aus
amei vegelmagigen Baftionen mit frenelivtem Seploerjchlufs. Die Baftione
toerden bon emer in Dem fehr breiten LWafjergraben gebauten General-
Souvreface umgeben (fitr Infanterie-Bertheidigung eingeridytet), n deven
Mitte por der Sourtine ded Hauptwalld ein majfives Neduit gebaut ijt.
Das Borwert Sepdewil ift eine pollftindig von LBajjer umidiofjene
Qfinette mit Meduit. Detadhivt und ywar oberhalb ded zulest genamuten
Serts ijt eine quifere Litnette, dad Vovwerf , Tvenenberg,” gegenitber
ver Siidfpise der Snjel Gviimwald und fo nahe dem vedjten Rheinufer
gelegen, defjen Waffer wiedevum fitr die Fitllung ihrev ®riben benutt ijt,
daf deffen Ufer in der BVerliingerung dev Vitnetten-Kapitale bejtrichen wixd,
Diefe drei Werte, 3wijden denen fid) die vevfdyiedenen nad) der Sdyifjs-
pritfe fithrenben Straffen fanumeln, bilden — jeded an fid) fehv unzuging-
lith — bie Bevtheidigung ded rvechten Ufers.

3. Die detadjirten Werfe am linfen Ufer. Bor ver Stadt
enceinte find fiinf ,Bovwerfe” bdevart halb freidfdvmig vovgejdoben, vaf
die Leiden GuBerften fich an dag linfe Rheinufer lehnen. Von dem Cnd-
punft der Schiffsbritde am Stadtujer aus gemefien, dehnt fid) die Periz
phevie diejer Fovt-Cnceinte duvdjjchuittlidy) fo weit aus, bdap bie Yabien
eine Linge von etwad melr als einer Vievtelmeile haben( civea 2700 Schritt).
Dagwijden liegt die befejtigte Stabt, fo baf von ihr zwar dad pange
flache Feld bis 3u den Vorwerfen, ald aund) bas Tevvain wijden benfelben
vollftindig beftvichen werden famm, abev mur ein mifiger Raum (i dev
Breite wijden 00 und 2000 Sdpitt fchwanfend) fiir ein geficherted
Lager von Truppen iibrig bleibt.

Dicfe BVoviverfe, von welden bdie beiden an den Flitgeln (iegenben
ting8herum nafje Gvdben haben, und vou demen die Drei mittleren nac
dem mmweit gelegenen Wald Front madjen, find grofe, offne dueifeitige
Fedouten, deven Kehle mit Heduit und Frenelivier Mauer abgejdlofien
finb. Heute witvde man vermuthlich die wittloven Fortd avf ginte Dop:
pelte Entfernung vov die Stadtenceinte legen, dem in jeder Veziehung jebr
genivenden Wald vajiven und der Feftung dadurd) cine grifere Lertheidis

gy
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gungdftdrfe an fid), namentlidh) aber audy cine griBere Vermendbarkeit fiie
eine opevivende Yvmee geben, welche bei OGermersheint den Ufermedhiel ge-
fidhert effectuiven will wnd vor ihrer Cntwidlung ein griferes gefdhiittes
Yagerfeld verlangt. Wiv Fommen hievmit auf die BVedentung von Gex-
mer8heim fitr eine Rheinvertheidigung.  Sie ift eine dreifadye:

a) Germersheim ijt Rpeinfperve, . h. 3 foll bem Feinde die Sehif-
fahetsftrafe nehmen, der nt, Dap feine Fabrseuge verhinbert find, Bela-
gerungSmatevial, Berpflegungsmittel wnd Deevgevith im Falle eines gliid-
liden Feldsuges fitw cine Bejchiefung ober Belagermng von Daing vefp.
Coblen den Strom Binab su fdaffen. ®) €8 wird dem Ingenienr sufal=
len, bei Fort , Bincenti* feiner Jeit die nbthigen paffiven oder erplofi-
ven Spevemittel in dben Strom su legen.

b) Germersheim ift linfer Blitge-Stitppuntt fiie eine Armee oher
et Truppencorps, weld)es filr offenfive ober defenfive Jwede (etoa ald
Slanfenbedtung fitr die vor der Linie WManbein-Me  opevivende Haupt-
Urmee) an der Queidh-Linie poftivt ift, fid) anbdrevfeits an Lanbdaw lehnt
und Ddavitber hinaus den vedhten Fliigel durd) as Amweiler-Thal in das
®ebivge detadhirt Hat. — IWiv proponiven jwar feine jo gedehnte Aufftel-
lung vefp. Opevationsfvont und haben dem Studium der Teldzitge entnom-

” men, bag eine fo Dditnme Limie, Die fiber dic gange Breite bed Rheinthals
e gefperet — nodh) die hohen Partieen der Bogefen umfajjen muf, weil gerabde
i hier exfabrungdmagi immer bie Cntjcheidung lag, effectlod mwire. Han-
Delt 3 fich um cine Defenfiv- ober Obfervations ftellung mit dee Front
gegen feindlidhe hinter der Lautey gujanunengesogene Truppenmafien, fo ijt
man ja heute mebhr, al8 ehemald befébiat, den linfen Blitgel an der Rhein-
ftrafe qu jdwdden, da bhier die Feftung Gevmershetm fidhernd toivkt und
awijehen diefer und Raftadt ber Feind jhwerlich bie Ufer wedfeln mird,
Man it aljo befihigt, bad Centvum etwa vormivtd Landau am Rling-
bady-Abjdnitt aufgejtellt, und anbdrerfeits audh pen vedtenr im Gebivge
(etwa am Thal der obeven Lauter) poftivten (Offenfiv-) Fliigel ftarfer 3
machen, wogegen der Feind, falld er aus dex Lauterftellung offenfio fer-
vorbridht, fich vorher durd) Detadhiviungen jux Beobadytung der Raftadter
Garnifon, jowie danad) yur Sidherung gegen Germersheim fdmwidien muf.

¢) Germersheim it nicdhft Vaing ein geficherter und vorbeveite-
ter Ujermechelpuntt fite die Gutwidelung deutfher Avmeen am linfen
Rpeinufer in der Bfalz 3u Beginn des Feldzuged oder fiiv ein offenfives
Devoorbredien aus Samuneljtellungen am vechten Wfer. — Die Seftung ijt
ein Mandovivpuntt und fichert eine hinveichende Steomftrede, o daf
man innerhald devfelben in der Lage fein wird, 2 bis 3 anbeve Sdiffs-

*) @iehe die Motigen iiber die Seftung Strafburg Seite 373
i 27+

BADISCHE
) L ANDESBIBLIOTHEK BadeaWRsttnbion



BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

420

byitcent nebert der beftehenben su etabliven, wm einen febnellen Ufermeth-
fel mit Mafjen effectuiven zu Eounen. —

Da nothwendiger Weife alle oberhalb van GSermerdheim am Nhein
angebradhten Berfehraanitalten (dev Sniclinger Gijenbalutraject) cingejogen
yerden Ditrften, o ftitnden diefelben jilv eine Berwendung dajelbft eventuell
beveit.

Der Feftung Haben bisher die fii einen Diandorivpuntt nithigen Eifen-
pabn-Berbindungen gefehit. it Yanbau commumicivte fie mur duvd) jhod

@hanfieen, von denen die eine — fiidlich des Waldes 3 Mieilen — die
andere — nirdlid) deffelben 32/ Wieilen lang ift; ferner war fie mu

Ropfitation fiir die von (WManbeim=) Speier fomumende Gijenbaln
(2 Metlen biz Speier). —

leint wiv Hatten fchon evivihnt, dafy neuerdings die bayrifde Negierung
pent Ban einer Bahn Germerdheint-Landaw u. f. w. genehmigt hat, fo daf
beide Feftungen diefelben fpevven. €8 bleibt mutmebr nur nod) bie —
allerdingd widtigfte Verbindung — Germershein’'s mit dem ved)tgrhel-
nijhen Schienermey hevauftellen, wad am beften fiber Graben nad) dem
Snotenpuntt Brudyfal (33 Meilen) zu acfcheben hitte. Dafitr itberlafje
man bie Sovae ben Lanbded-LVertheidigungdconmifjionen, — Braudyen
jiv die Berbinbung, fo wird e8 unfdhwer fein, fie herzujtellen! —

Maing.

IWie fehr dicje Feftung inteveffict, geht aud dev Fiille o Brofdyiiven
und Nuffiten hervor, welde nanentlid) nad) dem Jahre 1859 erjchiene
find und aug dem a8 demtjhe Publicum das Stidywort ,» Bollwert
Deutichlonds* entnommen hat.  Sie ift dadurd) am meiften gelanut; ihre
Befereibung aud) — ohne den Plan gu geben — nodh) jehwieriger als bie
ber eben bejprodjenen. — Wiv bejdhrinten und deshalb wm fo mehr muw
auf gemevelle Angaben, al8 mit dem Garnijons-Befigwediel, weldjer
nach 1866 eingetveten ijt, bie Frage wegen dev fdjon lange angefteebten
partiellen Uminderung der Stadtbefeftigung, der Vevlegung ber Nord-
und  Novdoftfvont develben weiter in dad jeige Vortervain, fowie der
qrofeven Ausdehuung der das verjhanzte Lager martivenden erften Yinie
ber Fovts — ifve definitive Beantwortung nod) nidht gefunden hat. Dicfe
fteht jebod) au evivavten, trogdem bie Befit- und RKoftenvegulivung vou
Seiten der fiscalijthen Behorden mit den ftidtijdhen nod) immer Gegenjtand
der Grivterung find. —

Die eng pufanumengebaute Stabt, deren unvegelmipig gewnndene
Strafen fiir Truppen unbequeme Defileen bilden — fiegt gang am fladyen
(infenn Stromufer und Hat eine febr alte Enceinte von 15 — fehr um=
vegelmifigen — Baftionen, wozu jdhon 2 Vajtione i der Gitabelle
gebisven, die itber die ticfer gelegene Stadt etwasd erhoben — vomr Haupt
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tall der Siidjvont war gefondert ift, aber mit ihn einen gemeinfamen
Gvaken hat. Die BVaftione haben fehr furze ober gar feine Gourtinen,
fleine Ravelind oder Capitalenveloppen, weldye fammtlid) in trodenen
Griben fteben. Nuv fitr die Novdfvont der Beftung ift Rbetrwafier in die
®riben gelvitet worden. —
OGegen den hein hin hat die Feftung einen Maerabjdhiuf mit fitnf
gum Theil cafemattivien Battevien, — bie ,, Rheinfehle.” —
Durd) die 1666 Fuf lange Shiffsbriide mit der Stadt verbumben
liegt auf dem andeven Ufer: Caftel, ein fleiner Hiujevcompler, den als
Briidenfopf im mweiteren Sinne eine Enceinte von 5 Baftionen umgiebt,
vor deven nafjen Graben und Glacis 4 Litnetten den Courtinen vorgelegt
find. — ALS Reduit dient eine 1832 erbaute Defenfivcaferne, welde ba-
ftionsformig dem Oftausgang dev Briide vorgelegt ift wnd ol Britcen-
fopf im engeren Sinne 3u gelten hat. — Uebrigens wixd Caftel von den
Hodheimer Hihen eingejehen. —
Died ijt dev dltere Kern der Mainzer Fovtificationen; feit den Revo-
lutionfriegen wivd aber mit gewiffen Unterfredhungen unanfhiselicy gebant,
) fo daf allmilig aug dem Bebiivfnif der Feldstige fich von felbft ein be-
_E feftigtes Lager vor die Stadtenceinte gebaut hat, defjen mweiteve Ausdeh-
5 nuig mit bem numerijden Wad)fen Der ftehenden nmeen und neuerdings
gt Folge der bedentenden Erweiterung der Schufdiftancen — ur Bebin:
gung gewovden ift, um fo mehy, al8 die janften Hiben, welde bas Fluf:
ufer begleiten und nad) Weften allmdlig im Nivean zumehmen, dem Be- '
lagever — gegenitber ben beftefenden Borwerfen — dominivende Bat-
teriepofitionen geben mitcben,

Die dem Hauptwall mit feinen Ravelinen und Eontregarben unmit:
telbar vorgejdobene zmweite Cnceinte — eine Reibe von felbftindigen
Fortd und Litnetten, welde unter einanber duvd) nad) Snnen mehrfach
gebrodjene Courtinen verbunben find — genitgen fortan eben fo wenig,
als die Cnceinte der detadyivten Forts, welde fih vor der TWeit-
und Siidfront hart an dem Bachravin von Jahlbad) ausbehnen und be-
ver [infer Flitgel in einem grofen, ftovfen Werf, dem Fort Weifenan
oberhalb der Stabdt endigt. Daffelbe liegt an den Abhingen der Uferhs-
hen und Bat in der Berlangerung feiner vediten Face nad) riidwirts eine
vertheidigungsfihige Berbindung mit bem ber Citadelle vorgebauten Fort
»Carl” fo bafg — gerabe gegenitber dev WMainmitndung — ein von diefen
Fortificationen und dem Rhein eingefdhloffency Raum entfteht: dad Wei-
fenauer Lager. —

Trots biefer grofen Anzahl in drei Enceinten vov einander gejehobe-
ner LWerfe und tvopbem ferner iiber bdiefe hinaud nod) ein vierter Giir-
tel Detadyivter Werfe angebradyt ift, welder mweit unterhalb der Stadt
mit ber , Inundationdfdange,” gegentitber der Sitdfpige der Ingel-
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heinter Aue (Rheininjel) in dem villig fladjen Tiefentervain vor ber Nord-
feont der Gtabtenceinte — beginnt und duvd) 2 Forts auf bem Harbeberg,
wic einigen fleineven TWerfen pormixtd bes Bahlbadjer Grunbed fortgejett
ift, ift durd) alle diefe Enceinten nuv ein perhiltnifmiRig gevinger NRaum
eingefd)loffen, der einem ,, Yager” fitv qrofie rmeemaffen nidht geniigt und
andeverfeitd vorliegende Hihen nicht mit wnfaft, von denen in slemlid) ge-
fidhertem Abftand der Belagever dad fdymale Feld jwijdhen den Enceinten
big in bie Stadt hinein bejdjieen [Bunte.

Bereitd hat man newerdingd in der Nidhhung auf Bingen neue For-
tificationen moch toeiter vovgefdhoben und geht damit wm: einmal duvd)
weitere Borlegung dev nbrdlichen Stadtumwallung der Gtadt-felbft: Raum
au ihrer eigenen Griveiterung 3u geben wnd fodann vielleid)t mit dev For-
tification ber Hihen weftlih von Bregenheim, fowie der von Hedis-
heim den Ausban der Feftung absujchliefern.

Die Befeftigungen am vedten Ufer beftehen auper dem grofen
Briidenfopi von Caftel nod) aus dem Hornwert Fort WMontebello,
weldhes oberhalt Hes Briifentopfed wnd mit diefem duv) cinen Anfehluf-
wall verbunden — angelegt ift, wm dem Feinde den Futvitt itber den
fdhynalen Mbeinavm nad) der Infel ,, Peter3aue’ ju vermwehren. Diefe
Snfel, wie die junddyft unterhalb fegende anberve: die Ingelheimer
ue ift befonbderd befeftigt wnd fiegen beide fo inmerhalb bes engeven
Feftungdranond, daf man im Stande ift mit ihrer Benupung Uferver-
binbungen einjuvidhten, jo daff dad Fort Montebello (Grofh. v. Heffen)
sum Briidenfopf fitv diefelben werben wiivde.

Oberhalld von Cajtel big zur Mainmiinbung find bdrei gevumige
o Rbeinfdangen” mit verjdicdenent Tracé in einer durd) Grvaben und cre-
nelivte Maner hergeftellten gevadlinigen Vexbinbumg deravt angelegt, daf
fie mit Den durch Rebuits gejdhloffenen Kehlen dem Rheinufer nabe liegen und
frontal bad niedrige Geldube 3wijcen der Sitdfront von Caftel und e vedh-
ten Mainufer beftveiden. — Dem rechten Flitgelwert diefer Rbeinfdyanzen=
linie gegeniiber lag bigher an der anbdeven Seite ded Main, da wo beide
Flitfle ihre Waffer mifchen, auf der Infel Mainfpitse eine Liimette mit
feftem Hebuit.

Dies Werf — in gleicher Hobe mit dem anf dem andeven Rbeinufer
fidhtbaren Fort Weifenan — war bisher das fuferite vedhte Fliigelwert
auf der vedyten Nbeinfront. —

@eitbem aber die Gifenbohn=Rheinbriide — nidht wie vielfad) ge-
witnfdt 3wifden Kaftel und der Stadt Maing — fondern von der Main=
fpite aud (alfo oberhalb der Mabwmiindung) jo aufgefithet ift, daf fie
beim Weiferauer - Lager dicht an der auf ein jdhmaled Defilee bejdyrdntten
Lubwigdbabn etmmiindet unb ¢8 bdavauf anfam, bdiefelbe am vechten Ufex
au fidhern, hat man neuerdingd ecinen Eifenbabu-Briidentopf aufgefithrt,
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umd unter deffen Kanonen jugleid) den Wferwedfel fiber ben PMatn Lei
Roftheim gelegt. Derfelbe wird im Frieden durd) eine Fihre bewivkt,
fitr den Fall einer Belagerung diirfte eine Pontonbriide etablivt merben, *)
wie itberhaupt gevade fite Diaing cine mehrfade Uferverbindung bduvd)
Sdiffalritden wnd Dampifihren um fo unevldflicher ift, je mehr man fid)
be8 Werthed der Feftung ald Mandvrivpuntt bewufit ift. Wir fom-
men fpater nod) auj bdiefe Frage gelegentlid) ber Reflexionen iiber den
Werth von Maing guriid, welder aufer Bujammenhang mit den Ge-
fammt-Defenfiv-Einvichtungen unfever Weftqrenzen nidht 3u beurtheilen ift,

Daf die Rhein-Cifenbabhnbriide nidht jwijden Kaftel und der Stabdt
liegt, ijt vielleicht nicht u bedauern, weil die Stadt u eng ift und ihre viel
gefriimmten, jdmalen Strajgen eine unbequeme Pafjage fiiv Truppenmafjen
find, welde fih — neben benem, die von der Sdiffsbritde herfommen
— jenfeitd Der Feftung entwideln jollen. Sdhlimmer ift dad BVerhilinif,
wernn aud benmt mweftlicden wnd fiidlichen Bovterrain bder Fejtung Truppen-
maffert fnell uvitd auf dad anbere lfer geworfen mwerden follen. €8
evjcheint dedhalb nidht in bem Diaafle, wie e8 beurtheilt wurde, bedbauernsd-
werth, daf man die BVriide oberhalb bder Feftung angebradit hat, jo dag
menmely ihre Mitndung auf dad Waifenaner Lager trifft. Tednijde
Swierigeiten (die aber in Edln itbermunbden {ind) follen bdie Linie Kajtel-
Maing verhindert Haben, ebenjo die Anlage der Briide dicht unterhalb
ber Mainmitnbung. Nuv Dad lehtere tonnen wir bevawern.

Die Schienenftrdnge, mwelhe die Ufer ed Rheind gu beiden Sei-
ten begleiten, find aljo eben fo menig mit einanber divect verbunben, ald
bie Pavallel-Bahnen an beiden Ufern ded Main, Kaftel hat affo einen
Bejondeven Bahmbhof wund ift dafelbft mehr Raum fitr Aus- und Cinjdyif=
fung von Truppenmafien. Sehr ungliidlic) und eng liegt dev Bahnhof
am (infen Ufer und swar didt Hinter demt linfen Fliige(baftion ber Stabi-
enceinte, nabe dem Fug. Da die beiden Bahnhife nidt n Schienenver=
bindung ftehen, fo mitffen beide grof fein. Maing bedarf aber eined
grofen Militairs Bahnhofsd mit grofen Unterfunftdriumen fitr ein pagr
Taufend Wagen, Lefonders grofen Proviant-NMagazinen und eiten
Réumen fite die gleichyeitige Gin- oder Audjdiffung grifever Truppen-Ab-
theifungen. Bielleidht werden biefe Bebiirfniffe bei ber Frage itber Crivei-
terung bev Stabt mit bevitdfichigt.

Coblens.

Der franzbiiihe Raifer hat vor einigen Jahren der Feftung Coblens
die Ghre angethan, fie durd) eine Commijfion von ®enevalen, die — iie

*) Der Bou einer Cijenbahubritde bei Koftheim gur divecten Berbin:
bung der Sdjienenftringe am vedjten Mainufer mit denenw am {infert, woburd) aud)
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foiv glauben gehint su haben — bad newe Material fite Belageringd-Nv:

tillevie theovetifd) bevathen follten, zum Sejein Lelagern zu laffen: — Die

pentjhe Avmee Hatte am [nfen Ufer bie Partie verloven wnb wurbe eben

audy iiber den Nbein weiter verfolgt, ald8 am [infen Wofelufer auj ben

Metternider Hohen dev Belagever begam, eine grofe Bejdiefung

gegen bie Franzend-Befte zu injeeniven. Dag war aber mu eine avtil-

feriftijche Finte, ein bemonjtrativer Scheinangriff, dem in der nichften Nadyt

die erfte Pavallele am rvedyten Mofelufer von den Kithfopfabhingen

aug gegen dad Fort Alerander folgte. Am Sdluf ber fech3ten Wodje

follten bie Sommandanten bded Chrenbreitenjtein und bed Afterftein am

andeverr Rpetnufer bie Tricolore auf der Alerander-Bejte fehen! — IWas

babet intereffict, ijt: Wahl ded Dbjectsd fiir die theovetifehe Priifung des

franzifijhen Belagerungdparts, die Wahl der Angriffsfront, die Feit

inmerhalb welcher man mit dev Croberung de8 Plaged fertig 3u werden

gebenft (derm der Cinnahme ded Fovt Aleyander miifite natielich jofort bie

i ber itber 300 Fuf tiefer gelegenen Stadt erfolgen), umd dann, baf man
o eventuell dod) gegen 90,000 Mann fitr Belagerungsd, Cinjd)lieRungdtrup-
pen umd gur Obfervation gegen Coln hin vedmet (die CinjdlieRung von

DMaing feinereits vorausgefest). Sollte die deutjche Defenfive wivklidy

in der Weife uriicgedriingt werben, daf die Avmee felbft fchon dasd Actions-

/ fpicl von den befeftigten Yagern von Maing und Cobleny aud aufgegeben

und bas vedyte Rheinnfer volljtindig geviumt hat, alfo mummehr die gange

Sdymere ber Rbeinfeftungen in vas Gewicht fitv den Audgang der Landes-

vertheidigung fallt, fo thun diefe grofen Seftungen vollftandig

i ihre ©&duldigfeit, wenn jedbe derjelben ben Feind in bdem

: Maafe fiir die Fortjepung feiner Offenfive jhwadt, wie e
Cobleny thun wird. Wollte man felbft wivklich mun 6 Wodyen fitv bie

Beit der Belagerung vedhuen, fo toire Dad eben ein Beitgewinu, ber fitv
die Entjdjeiduny tm freien Felde der LanbeSvertheidigung zu gute Fime.
Cine jo wefentliche Schidigung an Streitmitteln Seitens der Offenfive,
biirfte die Defenfive um fo mehr wieder firr die Umfehr sum Angriff be-
fabigen, al8 fie fidh) ihrerjeits ihren Hilfsmitteln, thren Crjapiviften nihert,

Cine Belagerung ober Einjdjliefung der Feftung ift nur dann angu
nehmen, wenn das fitw die Aufnabme von Truppen befeftigte Lager nidyt
begogen ift, allein felbft Cet nur normaley Sriegdbejapung aebort eine minbde
ftens dreifache Ueberlegenbeit bazu, mm die Cinjdhliefung mit einiger Sicherheit
effectuiven au Ednnen, und bas jechdfache, um neben bex Cinjdliefjung eine
Belagerung energijdy betveiben und gleichyeitia gegen Ebln hin bie Be-
lagerung8avbeiten fidhern su fonnen. Die Siehwievigfeiten liegen fiiv den

Raftel mit Maing in divecte Gifenbahn-Communication geformmen wave, ift nidt D
burd)gefiifrt.
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Feind eben hier in dem Tervain, inbem jein Ginjdyliefungsgitvtel nidht
blof durd) den Rbein, fondern audy duvdy bie Diofel getheilt wird, Beive
Thiler find eng, fteil und tief, fo baf, felbjt wemn der Belagerer Briicen
etablivt bie Commmmication 3wijden den eingelnen Abidynitten fehr jdwierig
ift. Die Abfdmitte werben daber fehr felbftindig fein miiffen wnbd felbft
inexhalb devfelben beeinfrichtiat die Didytigleit ber it beiden Seiten der
liiffe gelegenen Wilder, fowie am vechten Rbeinufer fitr die dem Ehren-
breifenjtein amd dem Fovt Ajter gegenitberftehenden Truppen: bdie vielen
fehr tiefen, fteilanbigen Schludyten fehr die Ueberfichtlicheit der Truppen-

R, leitung.
-4 Man hat die Vefeftigung von Cobleny gleid) nad) ber preugijhen Be-
2 figergreijung ju bauen begonmen (1816), fo baf aud) bie von den Fran-

gofen 1799 gevftirte Befte Ehrenbreitenjtein, nadydem Napoleon ju deven

fhon 1813 angeorbnetem TWieberaufbeur nicht mehr Seit gehabt, new wnd

eviveitert bergeftellt wurbe. Dem Terrain entjprechend, evBielt die i der

fleinen Chene am vecdfen Mofel= und am [linfen Rhetnufer tief gelegene

(st con Stadt eine einfache Stadtenceinte ohne Aufenmwerfe, hinter deven beiden in

il ber Siidfront liegenden Thoven grofe cajemattivte Defenfiv - Rajevrten an-

gebracht find. 336 Fuf itber dem (178 Fuf itber dem Niecere gelegenen)

Rbeinfpiegel erbebt fich jenjeits ber Stabtenceinte und jwar den gangen

Raum ded fpien, nad) Sitden gebffneten Mofel = Rbein - Winfel ein-

nehmend: — Ddie Karthoufe, ein fahles Plateau, weldhed nad) allen

@eiten Dhin feil abfillt und aud) durd) Ravind von dem bis it feinem

Sup dicht mit Tannen bewaldeten , Rithfopi“ gejdicden ift. Die Sarthouje

it trigt die Ulerander - Bejte mit den Fovts Groffiivyt = Thronfolger und
nidt ¢ Conjtantin,

Mit dem linfen Ufer dev miindenden Mofel ift die Stadt durd) eine
Gifenbahn und eine andeve Britde verbunven. BVeive filhren jur Befte
Grang, deven Recnwert auf dem niederen Petevsberg angelegt ift. Das-
felbe commumicivt mit 3wei Fleineven nad) ved)ts unbd (inf8 detadjivten Wer-
fen, die mit ihm sufomnen wie mit einem Dritten in Der Neuendorfer
Cbene gelegenen — bie Bevjdangung fitv ein grofes Trnppenlager
bifoen. Jmnerhallb deffelben fammeln fid) Gifenbahn und Steafen von
Coln und Trier.

Die gum Theil bewaldeten Metternidjer, fowie die ihnen nordwérts
vorgelegten Ritbenacher Hihen dominiven jedod) mit ihven fanft geneigten
Abbingen die Vejte, wie beven Umgebungen, fo daf diefelbe muv fitr den
Rern eined verfhangten Lagers angefehen werden diirfte, welched in glei-
cher Hihe mit der am andeven Mofelufer gelegenen Karthanje auf jene
Hihen mweiter bovzujdicben twive,

Durd) bie Rheinbriide mit diefen Befeftigungen communicivend, erhe-
ben fid) diber den fteilen, hart an den Strom Bherantvetenden Feldufern
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anf der vedyten Seite die Befte Ghrenbreitenftein und dad Fort Afer-
fiein. Das fhmale, von brei Seiten durd) tiefe Felfenfpalten abgejdhie-
Sene Blateaw, welhed duvd) die Steinbanten Dder NHLIL‘II gefrint wird,
iibervagt en Rbeinfpiogel um 365 Fufp und Hangt auf der Norbojtieite
mit den vielfach durd) Sdhludten sertheilten Bergmafjen zujammen, welde
ih nﬂcﬁ)mq itberhihen, aber nur fehr allmihlic) anfteigen.

Der Ajteritein auf den Bfaffendorfer Hihen oberhalb ded Ehrenbrei-
mntrm wnd hart an den fteilen, sum Fhein abjallenben Feljenminben qe:
fegen — ift ein fleineves, burdhaud felbitindiges Fort, bad burd) dad fiefe
ZThal Ehrenbreitenjtein von Dem exfteven getvennt ift und vor feinen Frons
ten ein awar weiterhin hoheves, aber durd) eine Menge Bevajpalten und
fhmaler, tiefer Schluchten febr ungugingliches Tevvain hat. Jn der Rid)-
tung der Gapitale ded Foutd, welde nad) S.-O. weift, hat man bemfelben
ein Fleineved TWert vorgelegt, ywer ambeve in feinen Flanfen, Veive am
vechten Ujer gelegene Fortd ftehen in Wedhfelmivhung, wihrend andererjeits
bie Qanonen bed Ufterfteing und die der Karthaufe eine weite Strede ded
Rbetnlaufed oberhalb dev Kavthaufe mit dev i demfelben qc[vqcncn flachen
Snfel Obermwerth bejtveiden.  Dad weiterhin walbbededte Tervain bitlid
vefp. fitdboftlich bed Ehrenbreiten- wie ded Ajterftein ift su difficil wnd Fu
fteinig fitr eine BVelagerung, und gegen ben gewaltjamen Angriff find Eeide
FKovtd vollftindig fidergeftelt.

Der Angriff von den Metternicher Hihen aus Ebnnte den Fetnb aller=
bingd fdlieRlid amm Herrn ber Vefte Frang und dem niedrigen Gelande
finfs ber Mofelmitudbung machen. Alletn ex tritt dann fofort in dad Krews:
fewer dev ftavfen Avtillevie -Aemivung der méichtigen auf und an der Kar:
thauje gelegenen Fovtd und der beiden Beften ded redyten Rbeinufers, b b
alfo er hitte die gefammte Avtillerie dev nach Jumen gefehrien Feftungs:
fronlm ;u befimpfen, ohne in ber Page ju feiw, fie ju evwidern,

ift Deshall nicht 3u veviwundern, daff die Framofen — wie it
oben L‘cud}‘rctcn — ihre Aufmertjambeit auf die Siidjront bed Fortd
Alerander vidhten, die der Vefagever ywar nidyt wmfaffen famm, weil die
Rarthaufe dicht mit Steilabhimgen 3u den beiven Flitffen abfallt, die abet
burd) bie ALfille des fidy ihr fitbwirts vorlagernden KithEopjs Doz
nivt wivd. Der Gipfel diefes Berges liegt nahe dex alten Lanbditrafe nad
Pingen, 1/» Meile von dem Stidfuf der Karthaufe entfernt, iibervagt den
Rhein um 1022 Fuf, die Podflachen ber lepteven aber um 686 Fuf
fillt qegen bdiefelbe muvr ziemlid) allmdbli)y ab und ift ibevall dicht mit
Walbumgen bededt, jo baff dev Belagever swar feine Truppen verbergen,
feine Pavts fjdyitten mnn aber biefelben mrv fohwer hevanbringen uud fii
feine Gtablivung evft wmfaffende Nhodearbeiten vormehmen muf. Fite bie
UUnterbringung dev Tvuppen finden fich weithin feine Oxtjchajten, pad
nachfte und fehy ijolivte Walddorf (Waldejch) legt eine Wieile Furiid.
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3. Die Feftungen am NRiederrhein,

Goln=Dens, Coln liegt 11 NMeilen von Cobleny in einer baumlofen
Ebene, gegen die fid) die den Rhein [inf3 in einent Abftande von 1—11/, Meile
begleitenden Hihen des , Bovgebivges” oder bes , Biller Walbes” in der Ferne
abfeten. @Lleid) eben, wenn auch Hier und da durd) flache Mulden un-
tevbrodjen, find die Uferlandichaften red)ts vom Rbein, fo daf fite die
feit 1816 in Angriff genommenen, dem alten Plane-nad) vollendeten For=
tififationen {ich nivgends marfivte Punfte ober {dhmwierige Berhiliniffe im
Bovtervain evgaben. Man legte deshalb die Werke in regelmbifigem Trach
an, fmbem man vor die alte, ftarfe, mit Sdharten verfehene Ringmaer
(mit tieferr Bovgraben), welthe die Stadt in ecinem Bogen umfaft, defjen
Sehne 3800 Seyritt fang bad Rheinufer bilbet, eine baftionivte Stadtum-
wallung baute und fenfeits bevfelben auf einer Cutfermmg von theilveije 1200
Sefitt einen Giivtel von 11 Fovts fo vorfdhob, daf die Flitgelwerte fich obey-
Balb vefp. unterhalb dev Stadt an den Rhein lehnen. Dasd Sdyuffeld ift
nirgendd beeintrichtigt, die Werfe find aber einander fo nahe unbd die bei-
den Cnceinten fo wenig von einanber abgeriidt, daf das gange Spitem
weber die Fernwivfungen wunfever Pricifiondgefdhiipe fitv eine mbglichft wm-
fangreiche Beftreichung bed Bortervaind ur Geltung bringt — mod) aber
Raum genug fitr Lagerung von Tenppenmafien geftattet. Gleichzeitiy dringt
die veide, grofie Stadt fehr nady anfen, jo daf augenblicflichy Verhandlun=
gen fiber bdie Criveitevung diefer, twie der Feftung fhweben. €8 exgiebt
fi) davaud bdie Micderlequny der Stadfenceinte und die Lerlequng eintger
Fortd vorwivtd dev jest beftehenden Bovwerte, welde lesstere ald erfte
Gneeinte erhalten bleiben wiicben. 9Mit Ddiefen newen Fovtd biivfte man
wobl rheinaufwdrts bid ju bem Hitgeltervain vorgehen, welded von der
Ehauffee nach) BVonn in einer von der Stadtbefeftigung-ab gevedhneten Ent-
fernung von 3800 Edyritt duvdhfdhnitten wird, wahrend anberverfeitd rhein-
abwdrts bte Werfe big in die Hihe der am vediten Ufer gelegenen Stadt
Mithlhetm vorgefchoben werben follen (MMiihlheimer Haide), wm ein Un-
griffsfelo gegen die jhwadhe Novdweftfront in die Befeftigungslinie mit
bineinguzichen, weldes jufolge dev ungiinftigen Rheinbiegung nad) Often
dem Belagerer die Ctablivung von Batterien juv divecten Befdiefung
ber volljtandig eingefehenen Rbeinbriiden geftatten wiitden. Das
Rheinfort Nv. 11 anf bem Buderberg und das Fort Wilhelm (Nr. 10),
tweldhe der durd) ben vorfiegenden Sidjerheit8hafen fturmfreien Nord-
front vorliegen, geniigen nebft den zur Norbweftfront gehorvenden beiden
benachbarten Forts wohl nicht, um den Velagever ju verhinbern, von den
flachen Divean-Erhebungen weftlic) der Mithlheimer Haide aus — bie
Briicen w bejhieRen. Auch find die beiden im Novden vor der Stadt gelege-
uen Balnhfe duvd) die beftehenden Fortififationen nicht angveihend gefichert.

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

Baden-Wihirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

428

Die Briiden fithren — beide, jowohl die Eifenbabhnbriide, als bie
Sdjifisbriide (653 Seitt lang) — in die civca 1600 Sdyitt breite Kehle
bes Britdenfopfs von Deus.

Dev Briidenfopf jdlieft mit einer unvegelmifig baftionivten Ummallmg
bie Eleine Stadt Deuts ein und Hat cbenfalld eine Enceinte von Vormer-
fen porgejdhoben, weldye fich mit dem Fort Nr. 12 an den vechten Fliigel
bev am [infen Rheinjer gelegnen Werke anjdylicht, fid) mit dem Deuper
Gifenbabu-Fort (Nr. 13) fortfept wnd in dem der Oftfront bed Briiden.
fopfa vorgelegten Fovt endigt., Die Novdfront defjelben unterjtiigt gwar
buvd) eine gute UArtilleviewivfung bis Miihlheim Ddiefjeits und bis itber bie
Mithlheimer Haide jenjeitds ded Stromd bie VejdhicRung aud der Ciol-
ner Nordfront eben dabin, allein die ibv vovliegenden oben genannten
Werfe (Nr. 12 und 13) flanfiven dad ndvdliche und nordiweftliche Bov-
tercain Dev Fejtung Coln nidyt und Ddiefed diirfte wm o mehr bag ver

nuthlidge Angriffsfeld fein, ald der Feind wie eviwibnt — von hier
aud die befte Witkung gegen die Briiden hat und er — allexdingd nuy

fallg er tn ber Yage ift die Verbindung mit BVelgien u nehmen — fid
auf die Acgen-Littticher-Cifenbahn bafiven farm. Man fam evioarten, daf
biefe hiev angebeuteten Berhiltnifje und Fragen duvch den weuen Uminde-
refp, Grmeiterungsplan die giinftigite Lojung finden werben.

Fiiv die Bejatung ded grofen Briidentopfed dient die gevdumige Kas
pallerie-Rajerne zum Cajevnement, duvd) welche in Berbinbung mit dem
vort ben Wiillen miteingefdhlofienen Mindener Bahnhof im engeren Siune
ein Briidenfopf fite ben Oftaudgang der Gifenbabhnbriide hergeftellt wev:
ben fann.

Jiiv die Aufnahme des grifeven Theild der zahlreidhem Dampf,
Schlepp: und Perfonenfdifie im Fall des Verfuftes der Ilintsrheinijden
Lande ift Cdln duvch den Befip zweicr geficherten Héafen bejonderd geeige
net, AWir brauden auerdem faum zu evwidbnen, baf Ddie Feftung oer
Durdygangd- vejp. Spevvpuntt von § Gijenbahnlinien ift, welde entweder
bivect ober nachdem eimjelne unweit diefer Centralitation die Vereinigung
unter einander hergejtellt — bie wichtige BVerbindungdbriide juden.

Wejel,

ABefel liegt n der Nibhe des vechten Nheinufers didht unterhalb der
Lippe-Mitndung (jdiffbar). Die Feftung wnjdyliefit burdy eine alte un-
vegelmiafig baftionivte Guceinte mit qrofen Ravelinen und eini:
gen Aupentwerfen eine Stadt von 15,000 Einwohnern. Dex Eiivfront
legt fid) cine Gitabelle vor, ein Stern mit fimf vegelmdfigen Baftionen,
Ravelinen, gededtem Wege und vorgejdhobenen Limetten, deven Glacidfuf
die Yippe beviihrt. Bor deren Mitndung umfliegt der eingedimmte Jthein
die flache, leicht befeftigte Jmjel Ritdevich, weldhe forwohl mit dev Fefhung,
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al3 oud) nad) dem andren Ufer durd) je eine Pountonbriide wmit bdem
gort Bliider communicivt. Letteved gilt als Britfenfopf, hat aber Feine
offne Kehle, fonbevn ift ein volljtindig gefchlofienes BVievfeit mit Eetbaftio-
nen. Dad Borterrain der Feftung ift nad) allen Seiten hin meilenmweit
Miedevungsland ohne Hiigel nody Walb.

Bis jebt ift Wefel nur duvd) die vedtdrbeinijhe Uferbahu mit e
deutfdhen Schienennet vevbundem, durd) die neme bdivecte Berlin-Barifer-
Bahn (iiber Lehrte-Hannover-Feftung Minden) wird aber aund) hiev dev
Hhein eine Ueberbriidung erfahren, welde bie Fejtung um Sperr-
puntt ciner eventuell fehr widtigen Linie macht und vov allem fie in
divecte Verbindung mit ber Weferfeftung Minben (2415 Meile) unbd mit
ven Deutjchen Movdjee-Kitften bringt (nad)y Cmbden auf der Crns-
bahn, nadh ber Jahde iiber Ofnabriid). Wefel ift die Novdjperve ded
Rbeinjtroms, wie Gevrmersheim bie Sitdjperve.

Die Mittel fiir ven Uferwedhfel am Rpein.

Subem wiv in Bejug auf den HRhein ald Fluf und iiber deffen Ueber-
gangdpuntte davauf himveifen, wad wiv in den betveffenden militaiv-geogra-
phijen Abjdymitten Seite 112 und 175 erwdhut Haben, miederholen wiv
hier jugleidh mit einigen ndheven Angaben iiber bie Bejdhaffenbeit derfelben

die ftehenden Rheinbritden

Kehl: 700 Fuf lang, Doppelgleife, Cifenoberbar auf 6 Pfeilern
(demnichit bdie Cifenbabnbriiden 1) fiber die Sdjutter und beven Niebe- |
rung, 791 Fufp loang, Stein, 3 Peiler, 2) itber die Kinzig 365 Fuf lang,

Gifen).

Manbheim: ftehende Cifenbahnbriide wmit 2 Geleijen, einem Fahriveg
und 3 Oeffnungen. Cifernesd Facdpwerk.

Mainy: eijerne BVabhubriide fiir Doppelgeleife und Fuhrwerfpafjage.

L o Eoblenj: eiferime Bogen-Gitterbuiicfe mit Doppelgeleis nund Perjonen-

il pafiage.
Giln: doppelte, horizontale Gitterbriide mit 4 Oeffnungen; 2 Geleife,
ein Fahrweg, ein Weg fitr Perjonenverfehr.

Alle dieje Uferpunfte haben auferdem nod) Pontonbriicen.

Die Sdhienenftrafen auf den Britden find zur BVenupung filv Ddie
Bafjage von Wagen=fKolonnen bdurd) einfachen Bohlenbelag jduell
herzuftellen, wofiiv wohl in den betveffenden Feftungen BVorbeveitungen ge-
troffen fein Dbiivften.

Die Cifenbahutraject-Anftalten fonnen im Fall der Gefihy-
dung in furger Beit abgebrochen und durd) Dampfer in Sicherheit nad)
der nidften Feftung qefdleppt werden. Sollen fie ivgendwo andevd bev
Ufexverbindung dienen, wic 3 B. die Trajectanjtalt bet Fuielingen ober-
halb von Gevmersheim, jo mitften wobl cbenjo vorher Vorfehrungen ge-
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troffen werden, al fitv Gtablirung von Dampifihren (Coln). Dev grofie
Jeichthum an Dampfjdiffen, namenthd) an Sehleppern fichert sumal
bei jeitmeiliger Nichtoerfiigung diber Ddiefe oder jene Schienenitrede den
Transport von Diaterial und BVerpflegungsbediivinifien. €S jieht u er-
wavten, dafi die Dampffahrzeuge fitv und wibhrend eined Felbguges i bem
Mafe, ald e8 die Heeresleitung fite nbthig findet jur ausdjdlieRlichen Ber-
werthung fiiv die Avmee geftellt werben und daf diejelben, wie aud) die
fleine Mofel-Flottille, falld die Defenfive auf dag vedhte Ujer bejdyvantt iff,
in den Feftungen eingejdhlofjert wnd Fu deven Dienft geftellt werden.

Die Rheindampijdife refp. Dampffahren jollen anfnehmen: 1y Bo-
taillon oder '/, GBcadron obder !/; BVatterie. Hierzu werden Vovaniialien
nithig.

Die guiften Dampi-Sdleppfahrzenge jdhleppen 10 Hheinlajt-
jchiffe und baviiber.

Uufer Ddiefen cbenermwdbhnten LVerfehrdanjtalten ftehen cventuell fol-
gende anbdre fitr dben Uferwed)jel jur Didpofition:

1. Fliegende Fiahren, Sie find an jolden Puntten, wo ihr Be-
frieb ovganifirt war, bei giimjtigen Stromoerhltnifien in ein pacr Stun-
ben Dienftfdhig und fomnen die gvifeven von ihnen am Mittel und
Nieber-Hhein aufnehmen:

ein Bataillon, oder eine EScadron (beided olme Fahrienge)
pder /s Battevie (incl. Wunitiond= und Lovvathsiahrzeuge).

2. ©djalen. Unter bdiefem Namen exiftiven anf bem PRbein grofe
flache Sibne, weldhe S0—100 Mann 3u Fuf, oder 25—30 Mame und
Pierde oder 4 Gefdhiige mit Proge (3ufammen gejholen) ober 2 bis 3
TWagen nebft cinigen Stangenpferden laden Fonnen.

Die Sdyalen gehen [angfamer ald die Kéihne, man fanu fiiv Lins
geven Tvandport ihrer jiwel aneinander foppeln. Diefe TvanSportmitiel
find nativlich in thver Yeijtung fehr abhéngig von den Stromverhiltuifjen.
Wenn wir an andver Stelle evwdhuten, dev Rhein friere duvdyjchnittlid)
alfe 3wei Jahre 3u, jo ifi bad die Durdjchnittdzahl nicht von den Crfa:
wmgen nuv eine8 Decenniums, fonbern langjibhriger BVeobachtungen. €
friect aud) nicht ftetd fo zu, daf man feine Dede ald Fahritrafe zu be-
nugen im Stande ift, diefelbe ift jogar in der Megel fehr ungleid) und
mit jujammengejhobenen Eigjdeiben bLededt. Der Eidgang, ein G-
eigni, wad Fwijden den Vionaten November bis :'lnimfg Februar den
jtatijtijcgen Jahresberidten zu Folge in ber Megel awei Li8 dreimal cin
autveten pflegt und tobei Fahren und Pontonbriiden auf Woden oder
Tage abgefahren werden miifien, ift dad gewdhnlideve. Wie fehr Witt:
genftein 1814 anfgehalten worden ijt, wie fehr andrerjeits gu dexfelben
Beit Wingingerode fich aufhalten Lef, jemer bei Fort Pouis, bdiefer bei

™

Diifjeldorf den Rhein gu pajfiver ,weil Gis auf demfelben ging,” hat das
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Studium ded Feldgugs geseigh. Man wolle fich andverfeits aud) fiber den
Rbeiniibergang des jtoeiten preufijhen Armee-Corps (v. Kleift) informiven,
Dafjelbe fam civea 15,000 Mann jtarf am 17, Januar 1814 bei Thal
Ehrenbreitenjtein an, ald der Strom mit Gis ging. 2Wibrend bdie In-
janterie wnd Avtillevie ebendafelbit hiniibergefchafit wurbde, hatte die Saval-
levie Dbet Jleuwied den Ufevwedhfel su effectuiven. Grjt am 1. Februar,
aljo nad) 15 Tagen, war die Quewe am linfen Ufer! An mandyen Tagen
hatte man faum einige Kompagnieen hiniiber jdaffen finnen.

Die Sdhalen gebrauchen fiiv 2ad Gin- und Ausladen und fity eine
Hine und Ritdfahrt bei mégigem Cisgang mehr als jwei Stunden, St
derfelbe aber ftarf, jo buiidt der Strom bas Fahrzeuz wohl gav foweit
flvomabmwirts, daf dafjelbe mit ober ofme Tabung eine viertel ober eine
halbe Mieile hinaujgetridelt werden muf, wofir allemal an beiden Ufern
eventuell BVovFehrungen getroffert werden miifjen.

3. plofje. Die Kojaden Tjchernijheffs find tm Sonuar 1814 mit
Prevden auf Flofjen iibevgefelit und 3war wihrend der Stvom mit
Eig frieb.

€8 lendytet ein, wie fehr bei einem an den Rhein felbft gefefielten
Selbgug im Winter dev BVejig geficherter fefter Vriiden der Defenfive 3u
gut Fommt, wamentlic) wenn die Briidenfeftungen dann a3 Ausfallsthove
file grigere Heeredmafien benupt werden.

Das linfsrheinijhe Grenjlond und diec Siderung defjelben,

ANit dem Scritt itber den Nbein hinweg in dag weftliche Grenyge-
biet Deutfdhlands trefen wir auf dag Feld von Speculationen und miiften
vorher cigentlich fchon folgende Fragen entjhieden haben.

1. Goll Siibdentjdhland divect am Obervhein ober inbdivect auf dev
Bafis des Vittelrheing vertheidigt werben?

2. ©oll man den NRbeim — anr Rhein vevtbeidigen? oder

3. Wl man im Falle ded politifhen Anpriffes gegen den Rbein
pon Weften bev fid) befibigt Halten, Deutidhland duvd) eine Offenfive
3u vertheidigen?

Die beiden erften Fragen gehbven 3w bemen, welde im Pringip
beantwortet werben miifjen, wiv fommen auf diefelben fpiter zuviidf, die
leste follte allein abbingig fein von dem erften @runbjat: bad Syftem
ber Lanbesvertheidigung fo eingurichten, dof e3 der Defenfive mnevhalb
und an den Grengen ebenjo bdient, ald wie der Offenfive auferfhalb der-
jetben.  Jn diefer Begiehung ift Franfreid) gegen den Rbein Lin durd)
bie grofen Feftungsjhwerpuntte Strafburg und Weets, weldje beide an
griferen Flufbarvieven didyt an ber Grenze legen fehr giinftig fituirt,
Deutidland bdefto weniger, namentlich feitdem wiv Lugemburg ver-
loven. Wad der Diplomat geglaubt hat, aujgeben zu miiffen — ift vev
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Militair geneigt, evfelst au fehen®) und er hat um jo mehr Grimd dagi,
ald felbjt die frany nmd}mum vefpectivte tentvalitit den Verluft nidt er-
jest. Suyemburg wivkte wejentlich oifenjiv, weil e — auf der Central
Operationslinie vom Mittelvhein gegen Pavid — mit den Diofelfeftumgen
Diets und Thionville, weldhe zugleidh ald Avnice- Sammelplise gelten,
in einer Qinie liegt, Den LWerth derfelben fitr bie [mmumd)c Yanbedoer-
theidigung aljo abjdwdidte, weil e8 2) mit Saarfonid und den Pofitionen
bei Tvier, welde beide erft bdurd bie aufgegebene Feftung einen Wevth
erbielterr, bas Sammeln deutjcher Avmeen an den Grengen ficherte, weil
¢8 3) bad Strafennets ywifhen einer Operationslinie, bie vom WMittelrhein,
und einer anbren, bdie vom Niederrlein fiber Liittid) duvd) Velgien auf
Parid weifen, jum Theil ald Cijenbahniperepuntt behervidht, um Theil
beeinflufgt, und weil ¢3 fhlieplich and) fite die jivicte Bevtheidiguny dex
Rbeinlande ein grofes Gewid)t in die J;cqltl}alc per Defenfive warf. Die
Beftung fidgerte ber bentjchen Avmee eine grigere mm[_}ut per Bewegung
su beiben Geiten der unteven Mofel, dectte bie tnmerhalb ihrer WManern
ufammenlanfenden viidwéirvtigen Sdyienen-Lerbinbungen iiber Adhen vefp,
Prinm (im Bau) nad) Coln am Niedervhein, jowie die Wajfer- und Land-
ftrafen itber Trier [ingd Dder Wiofel sum Mittelrhein (Eobleng-Wiaing),
Berbinbungen bdie muumehr dev gegen den NRhein gevidhteten Difenfive
epentuell dann gefidgerter jufallen, wenn man diefer die deutjden linfd-
theinijchen Provingen von vornhevein iibevlafjen wollte ober in Folge
nadytheiliger Creiquifie eine Jeit lang itberlaffen miifte. Ueber den LWerth
Supemburgs in Berbinbung mit den buvd) die Feftung gefidherten Pofitio-
nent bet Trier fite einen Riidyug dentjdher Heeve ausd den Wrgonnen in
vev Ridhtung auf Eobleny ift der Feldjug 1792 ein Belag gewefen.

$Hat mu die deutfdhe Landesvertheidigung mit dem Aufgeben von Yuyen:
burg fo viel an Defenfiv- md Offenfivfvaft verloven, baf bie reidhe Phaly und
die Mojellandidaften dev auf ety Thionville bafivten Feindliden Jnva-
fion offen liegen, ferner Vaf ein Sanmmeln der Uvmeen vorwartd des
Hheind mebr ald frither von der grofeven Kriegsdbeveitjdaft abe
hingt wnd jehlieplic) unfrer eventuellen Invajion eine offenfive Jwis
fhenbafis fehlt, fo liegt bie Frage wegen Crjaes ded Verlufted nahe.

Nur Trier founte den Schaden exfeben, weil e8 ald Wojeljperre
und fitv beide Theile bed Kriegdjhanplaped zugleicd wivken miifste, nam:
lidy fiir Den Schauplag nivdlid) dev unteven Viojel und fitr den fiidlid)
diefer Fluflinte. Die Fefhung Trier wiivbe um fo giinftiger legen, falls
e8 ciner von Wejten fommenden Snvafion, bdie aber mit Belgien nidt
coalliivt ift, davim 3u thun ift in der Midhtung diber Coln wund Wefel in

*) Siehe am Ende ves Abjdnittes 1792, Seite 32 ,Objervationen betreffend
Luremburg-Trier-Saarlonis.”

i
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Coopevation mit einer Novdarmee au treten, die in Bevein mit einem ba-
nijden Referveheeve beftimmt ift, gegen bie Nordjee-Ritften in Action
3u treten, oder weldhe gar vor der beweglidhen: Bafis ithrer Flotte fchon
pperirt. Diefe weitqreifenden Bovausfeungen find vielleidyt ungemihu-
lidye Gpecnlationen, allein fie find ja nidt oviginell, md mweil der
Seftungdbau bei Trier fidh nod) auf weit nahe liegendere Motive quitnden
wiiede, fo fiud fie ja nidgt die eimigen. Die Stadt liegt aber fite ihre Be-
feftigung ju ungiinftig gedehut wnd in einem Beden, das von Hihen an
beiden Ceiten bes Mojelthald dominivt wird. — Man wiirde vernuthlich,
v et um Herr dber Saarbriide bei Conz, o wie der Gifenbahn= 1und feften
1 Belyin Britde diber die Mofel u Lleiben mwd Bei Hem Beviivnif iiber beide
midt, = ©aar= und beide Mofelufer 3u verfitgenr, den Foutificationen eine AYus-
defmung geben miifjen, bdie einem Avmeelager gleidgfimen. Dag Terrain
und bdie Anlagen mwiirden augevordentlic) foftjpielig fein und vermuthlich
bei ihrer Ausbehnung und dex Widytigteit, weldje dev Feind feinerfeits auf
den Befifs diejes Plages legen difrfte, cine Truppenmafie ald Defenfivbe-
faung verlangen, deren Abgabe bie opevivende Armee geniven midte,
Anc) hatte der Bau feine politifhen Confequensen!

Der Gedanfe, bei ciner 13 drohenden Jnwafion uns fdhmell wieder in
Befi von Luremburg zu fessen, um 208 BVerlovne mit allen jeinen Confe-
quengen tvieder ju gewinnen, gehovt nicht in den theovetijchen Galcitl, Jm #
Uebrigen fihe und ein foldher Seritt nidht ihulich und felbft wenn toir, .
benadjrichtigt von dem Inmavid) eined feindlicyen Truppencorps cben dorts {
bin, 1n8 aud) unfeverfeitd auf einen Goncurvengmarid) einlafjen wollten, fo
fonnten wiv dod) eben feine Feftung bejepen, fombern mur eine Jtuine,
weldper die Avmivung fehlt. Der Feind witde junichft nicht mehr ex=
veidhen, denn itber die von Yuyemburg zmm Niedevvhein fithrenben Gifen-
bahnen evlangt ev evit bie Verfiigung, wenn ev nad) eventueller Gerwinmung
unjever linfgvheinijhen Provingen die davan vorgenommenen Berftivungen
bejeitigt hat. —

Befeftigt man Trier nidht — und wiv Haben die Schwierigleiten
hierfitr nadyzuweifen gefudht — fo witrde fich nothwendiger Weife die Re-
cognodcivung fitv eine anbere Feftung auch fevner an die Landidoften der
unteven MM ojel halten miifien, um biefelben Bedingungen gu erfitllen, bie
fite Tyier geltend gemadyt wurben:

1. ©perrung bder mittleven Opevationdlinie gegen den Rhein;

2. Operrung der Mojel felbit; =

3. @efidgerter Ufermediel mifdhen Hunbsritc= und den Gifelftvafen,

4. BWirkung fowohl nad) dem Kriegdfchauplas ndrdlid der Mofel,
al8 nad) dem fitdlid) derfelben, —

&8 ift feiiher gelegentlich von der Crrichtung eines i,"ruppen[age?‘g
im Hundsritd ober auf der Eifel die Rebe gewefen, — anbeverfeits

Garbinal v, Wibbern, Rhein undb Rbeinfelbyitge, 28
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ift audy mit dem Woment, wo man fid) nad) etmem Grja fiir uremburg
umfal), auf die ehemalige iojelfeftung Diontroyal hingewiefen roorden,
um jo mehr a8 gur Anlage ber feften Mofelbritde fitv eine von Cusfix-
dent nach RKirn (an der Nabe) projectivten Cifenbahn, vejp. fitr die Linie
Briffiel- Maing, die Gegend von Trarbad) gewdhlt worden ift, welde
in ben Feldziigen, die wiv unjerem Studinm unterworfen hatten, fo hifig
fite Den Ufermed)iel gefucht worben und von daher nod) Heute viele verfal:
fene Sdyanzen aufweift.

Gichen Meilen von Tvier, 111/, Weile von Cobleny,*) 121/ Meile
pon Maing entfernt gelegen, wiivde diefer Tunft jur IWahl ciner befejtigten
Stellung mit einem KevnsLWerf jur Spervung dev Mofel, dev Britde, wie
ber Gifenbaln wm fo mehr gecignet fein, ald die andeverjeits projectivte und
militaivijh jehr widtige Schienenlinie Cobleny-Trier unweit davon 068
(infe Ufer (iiber Wittlich) begleiten joll. —

Die Letere in dem Thal angulegen, verbictet Defjen Tiefe und vor
allen Dingen deffen auf die vielgewundene Wajjerader Lejdhréntte geringe
Breite. Um diefe weite BVabu avtilleviftijeh) zu Lehervidien, miiften die
Befeftigungen an diefern Ufer eine entfprechende Ausdehnung erhalten wnd
ber ©djwerpunft einer befeftigten Stellung vefp. bed Lagerd auch fdjon
beshalb auf dad linfe Ufer gelegt werden, weil bad Tevvain unbd die di-
recte vitdwirtige Sdjienenverbindung mit Eoblen; bdafitr fpreden.

Die Ruinen von Montroyal ftehen auf einem Ausldufer dev fiid-
lichen @ifel, der gleid) den benad)bavten in fleifen Bisjdyungen gur Diofel
abfallt, von diejer aber auf 3 Seiten in einer faft eine Meile langen Win-
bung fo vollftindig umfloffen wixd, daf die Halbinfel nur durd) einen im
Fuf 1000 Sdhritt, anf ber Hihe nur 300 Seitt breiten, im Gangen aber
etioa 1500 Sehritt langen Danmm mit dem nidften Gebivgsftod der Gifel
perbunden ift. Am Siidfuf Ddiefes Halbinjelberges lieat das Stidichen
Lraben, ebenjo gewerbileifiig und wohlhabend, als bas gegenitber in en-
ger Feldjpalte gelegene Travbacd) Nody find hier die Spuven der ehe:
maligen Feftung vorhanden, die — faum evbaut — in Folge bes N
wider Friedend von Seiten ber Framzofen zerftéet werben mufite. — Im
Heldgug 1793 follen beutjche Ingenienve fdhon dad Tracé fitr cine eu-
anlage abgeftectt Haben,

@3 witrde fidh durd) die Anlage diefes Forts , Kinigsherg” aller:
bingd leicht ein grofes Mebuit fitv ein Qager Hevjtellen laffen, befjen Ynd-
dehrung durd) den Bergritcfen beftimmt wivd, dev durd) das tiefe Thal
Yer untever, einte Mieile unterhalb es Kinig8bergd miimdenden ALF einer-

_"-; ZTrarbad) Tiegt divect gemneffen mur 5 Meifen von Trier, 8 von Soblen,
ul[?n e8 Tiegt nidyt an den beiden grofien Strafien und mufy die Berbindung evft
anfjuden. — Dorthin fithren mehreve Ehanffeen.
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feitd und das Mofelthal anbererfeits eingefafit wird und nach Norbieft
mit fablen Abhingen allmdhlic) zu dem niedeven Geldnde abfillt, teldhes
bie Stadt Wittlich am linfen Ufer Der Liefer umgiebt. *)

Der Riiden diefes nad) allen Seiten hin abgegremgten Bergauges ift
in feinem gviferen weftlicien Theil fahl und breit, ingt nur durd) einen
fdmalen Felfendamm mit dem Bitlichen Theil sujamumen, jo daf eine Ab-
fpervung dovhin leicht su cffectuiven ijt. Die fteilen Mofelabhinge find
fahl, — mwibrend die 3um Biefenthal dev ALf abfallenben Dinge Wald
tragen. —

Bon Ddiefent Novdabjdhuitt bes Yagers, bdurd) die Mofel gejchieden,
wiirde auf dev anbdeven Seite ein Siidabjdnitt purd) einen Giivtel von
Sdjanzen wmgogen werden miiffen, defien Ausbehmung ziemlid) Geliebig ge-
wihlt werden finnte, da e3 den Hodyplateans, an beren Fuf die Stadt
Tvavbad) liegt, nidht an tiefenn Naving als Front- und Blanfenanlehnumg
feblt. —

Die Verbinbung betder Abjdhnitte wiivde bie Gifenbahnbritde fein und
erft nad) Wahl des UebergangSpunttes Fomnte fiir den Sitbabfdynitt bas
Néibere in Bezug auf die Ausdehnung und die Yage ber Fovtd beftinumt
werden, —

Sevenfall8 wiifite bem Fort , RVinigsberg” aud) ohne die Inlage eined
grofeven Lagers die Devridoft itber bie Briide gefidhert werden, fo baf
aud) bie Pafjage auf der Mofel gefperrt werden Yamm, um dem Feinde bdie
Wafjerfirafe fitr dem Trandport von Belagerungdmaterial aus e und
Thicnville fitr eine eventuelle Belageving von Eoblen nehmen ju fonnen. [

Siiv Heinere Unternehmungen bev lagernben Truppen wiivden bie
Wofeldampfidiffe an gefigerter Stelle wnterzubringen fein,

Die Pritfung, ob ein permanentes Friebens-Uebungslager mit dev
Anlage dev Vefejtigungen verbunbden fein Fonnte oder follte, gehort nidht
hierher. Jedenfalld witrde cine joldye DMaffregel bazu beitvagen, die Trup-
penftivfe in ben linfSrheinijdjen Canbdidjaften ctoa wm eine gefdlofjene
Divifion u evhihen. Fitr ihre Frieqdmifige Ausvitftung Fonnte ein eifer-
ner Beftand von Fahrgeugen in dem Fovt beveit gehalten werben, fo baf
ifre Mobilifivung innerhalb bes Lagers ftattfindet und bdie Grjapmann:
{dajten armivt jur Complettivung berangeyogen werbenr. — Trop bex
{throffen Terrainformationen finde felbft bie lagernde Cavallerie ein weited
Uebunggfeld in der Nibhe von Wittlid).

Wenn nicht {tberhaupt die Anlage einer Swifdenbafis swifden dem
Rbein und den dentichen Weftqrenzen mindeftens £i3 dahin aufgegeben

#) Ucber bie Pofition von Wittid fiehe Seite 101 mwd 102,
28*
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ift, bis man mit den gegebenen Mitteln bie R [}einfeft_u ngen ilclt"ftlber—
art eingerichtet hat, dafy an thnen ,nichts mebhr u wiinjchen i'lbl‘.l.g bleibt,
— o wiirde jdhon jebt fiber diefe Frage entfchieden werden miifjen, welde
mit ber iiber die Sidjevung dev linférheinijdhen Yande, fpeciell be8 Gijen-
bahuneted sujanumenfallt. :

Nacjbem bisher fite das Yepteve in den weftlichen Gremslanden fehr
wenig gejorgt worden war, werden wiv jdjon in wenigen Jahren ein iems
fih versweigted Bahujyftem fjowohl i be Pialy, ald aund) ndedlid
per unteven Mofel Daben.  Auf Ddaffelbe mabher eingugehen, joeint
nicht unjre Aufgabe zu fein, weil dad Capitel itbev die , Widptigleit”
ver Gifenbahnen tme Allgemeinen, wie das einer jeden Linie int Befonderen
punmelr befonnt ift, und andeverfeits die Gijenbabhniavten die verbrei-
tefteten find. — 2Bas bie Landedvertheidigung anbetrifit, fo fdlt thr in
Bequg auf die Cifenbahnen — abgefehen von der Mitwivkung Devfelben
bet Anlage neuer Linien — vor Alfem die Sidhevung devjelben fitv bie
ber Weobilmadung folgenden Truppenconcentration und fevner die Spev-
rung derfelben gegen den Gebraud) von Seiten ded Feinded anbeim — fiiv
ven Fall ves momentanen Lerluftes ciniger Grenzlandijdajten.

Gammitliche von Franfreih wnd Belgien nac) Dentjdland fithrenden
Gdjienentoege erfahren am MNbein eine Spervung durd) die Feftungen,
bis auf diejenigen, welde gegen die Manbheimer Briide jufammentaufen,
Diefe Commumication ift eine fo fehr widtiae, daff man i Kriegsfall wird
bemitht fein miifjen, fie duvd) einen grofen Vritdentfopf und durd) An-
lage von Battevien am rvechten Ufer au fichern, legtered aud), wm im Falle
bed divectn Ungriffs burd) den Feind fie — wenn durvcdhausd nbthig —
eingujchieRen ober auf electrijchem LWege mit der Mine 3u 3erftdven. Biel:
[eicht wiven fiiv diefe Briide dhnliche Sidjerheitdanftalten zu ftreffen ald
fie bei §Pehl Deftehen. Der Feind wird iibrigend eintvetenden Falld nidt
geneigt fein, fetnexfeits die Vriide zu jerftdven, weil fie die eingige iff,
iiber die ev Doffen fiunte, feine gqeofen Verpflequngd-Trandporte
auf dad vechte Ufer su fSrdern. Diejenigen Eifenbalhuen, deven Uferwed):
fel auf die Txaject=Anftalten bafivt ift, wiicden eventuell fofort duxd
Abfahren verfellben tn die nidhfte Fefung die Verbindbung verlierenm.

®Gany offen und fdhuplos legen dagegen die linksrheinijden Eijenbahne
jtreden, fo Ddaf ein fiegreicher big s Nhein m\rhriugctlblcr Feind bden
Nupen, welden die Balhnen nament{id) haben: Sidjerung ned Bevpjle:
gungdnad)jhubed aus den Hinterldndern, Transdport von Crjamannjdaf
ten, von Heergevdth und fdyweremn Velagerungdmaterial, Nitdjhaffung der
Sranten u. §. w. bald, b. h. nach) Befeitiqung der vorgenommenen Jerjt
vungSavbeiten gu geniefen im Stande fein wird. Geht die deutjdhe Armee
wirflid) hinter den Hhein guvit, fo fann das wohl mur in Folge grofer
ungiinjtiger Ereignifie ftattfinden. Damm aber ift ein Suftand der Schwade
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borhanden, den b8 Gewidht der madytigen Seftungen wohl auggleichen
fann, wobei e3 fid)y bod) aber fragen diirfte, ob bdag Wicderherausbrechen
buvd) die grofen Offenfivthore Cihu, Maing, (eventuell aud) Dtanbeim)
oder Germev8heim — offenfiv gegen den Feind nid)t 3 lange dawmert, fo
lange — bis er fid) unfer linf3vheinifdes Cifenbahunes oder bie mindejt
bejdyidigte Yinie hat nusbar maden fimmen, )

LWenn wiv aljo Spery-Veften an den Snotenpuntten anlegen woll-
ten, o miifte ihre Haltbarfeit mindeftens nad) jenem allerdingd nuv febr
approzimativ jdhigbaren Jeitraum bevedynet werbden. Anbdeverfeitd Fonnten

g die Punfte fiiv die Anlage jolder jelbjtandigen, ftavfen Fovts (mie fie die
it m Framgofen aud dltever Seit in den im Berhiltnif e Pfalz difficileven
udrdliden Vogejen evhalten haben wnd conjerviven, afs Bitcge, Petite
Pierre :c.) mbglichft mit natitelich gegebenen Defenfiv-Abjdynitten ju-
fammenfallen, wn der abfdmittSweifen Vextheidigung grifeve Foveen u
geben.
Die Frage wegen der Sperv- BVejten im lint8rheinifden
Gebiet ijt aber im Pringip 3u entideiden, weil — fall3 fie duvch
ben vordringenden Feind ifolivt werben, fie fih dod) auf eine in8 Ge-
wid)t fallende Jeit jdhwerlid) Halten fdunten. Man faun fie nidht au
Seftungen madjen, andeverfeits foll ihre Befagung nidht su ftact fetr,
bamit fie bie ppevivenden Gtreitfrdfte nidht jehidigen, und das Feine {
Proviantmagagin nidyt fo bald geleert werde. Liegen fie dem Feinde wirt-
lid) im Wege, jo witd er fie trop giinftig gefuditem Bauterrain dennody
einjuichiefen iwiffenr, weil a3 ,Fort’ wmr einen Punft befesen fann,
i den gebivgigen Yandjdhaften aber, in denen bdiefe Spervy-Veften ange=
legt wevden miifiten, biftfte dev Feind innevhalb der heutigen Shufbiftan-
cen iibevall Pofitionen zur Ctablivung feined Gefchiiges finden, und mue
bei gany Defondevs gitnjtiger, duvdjaus dominivender Lage foldher Forts
wive die Walrjdeinlichfeit [Engever Wibevftandsfibigleit annehmbar.
St Man fdeint nidt damit umzugehen, devgleihen bauen ju wollen, vor-
ausficdhtlich weil dad Pringip verworfen.

Die widtigeren Puntte fiiv den Bau von Spevr-Beften

miven:

) Wic haben Eobleny nidt anfgefithrt, weil das bdie Feftung ungebende
Terrain der Entwidhmg grofier Truppenmafien ungitnftig wund nur oberhald der
Diojelmitnbung eine jdnelle Cntfaltung geftattet, d. §. aus den durd) die BVefte
Hrany befeftigten Lager. Bei allen fibrigen Fejungen, fhesiell bei Eoln, ift die
jdmelle Eniwidling grofer Maffern durd) das offene Tevvain begiinftigt, weldes
vie Plite wmgicht, der Germersheimer Wald founte allerdings fallen. Bei Maing
und ol ift and) die Verpflequng duvd) die Landjdaft jelbit vefp. deymittels dex
sohlreidyeven BValhuen am geficdhertiten
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a) im Abfchmitt nbrolid) der Mofel bei Ditven wnd Eudtivdyen _
an der Roer, weil beibe: grofie Eifenbahu-fnotenpuntte find und an bem i
midytigften defenfiven Awijdenabjdmitt swifden der |fbelgi1‘c_{)m) Maad und :
bem Nieberrhein liegen, dex bei Cusfivden aud) von dev Linte Trier-Ciln
durchidnitten wird; *)
b) im Abjchnitt fiidlic) ber unteren Mofel, weftli) von Saarbriid
bet Neufirchen,
Homburg,
= Bweibritcen,
fmmtlich Snotenpuntte fitv die von dem widytigen Saaviibergang bei Saar-
briid fidhy verymeigenden pfilzijchen Babnen. Diefe drei Sperr-Fortd mwikr-
9o — in einer der Saar parallelen Linic am Blied vefp. Erbad)-Thal ge-

fegen — augleich gemeinfan einem natitelich mavfivten Defenfiv - Abjdmitt wm O
fo mehr eine grofeve factifthe Haltbarfeit geben, al8 pie genannten Drie 2

gleidhaeitig auch die Lanbditrafen fammeln, weldhe von Saarbriid und Saargue-

mined itber den Wejtvich und die Haardt in dad Rbeinthal fithren, Diefer

duvd) die drei Fovtd Lepeihuete Abjehnitt hat eine Ausdehmmng von 3

Meile (auf den Chaufjeen gemeffen), ift mur eimen mifig ftarfen Mavjd)
\ von Der Saav entfernt und (iegt quer vor ber Operationdridtung von
biefer (vefp. Met) iiber Kaiferslantern®*) nad) Mianheim.

Die im Bau begriffene Bahn Bweibviicen - Pirmafens - Landau - Ger-
werdheim ift allerbingd durch die Geiden (efitgenannten Feftungen gefperrt,
diirfte aber — fal(s. bag PBringip ber Spevr-Beften iiberhaupt juv Duveh-
fithrung fame — wm jo mehr nod) tmerhalb ded Gebivges, etwa bei
Pirmajens, bejfer aber wobl bei Jweibritden (weil Knotenpuntt) cine Sper- ot
vung erfahren miiffen, al8 eine Verldngevung diefer Vinie bis &aar:
guemine$ in Ausficht gemommen worben ift.

Die frambfijhe Feftung Bitche ift von Fweibviiden und Pirmajend
gleid) weit entfernt, nimlid) einen Diarid).

Gany abjeitd liegt die Feftung Saarlounis, und unter ihren Ko
nonen fithrt nur die fehr exponirvte Saar-Thal-Bahn hin, LWenn wiv an an-

—~ R R gy A g = o e T nE r &4
dever Stelle (Seite 34) bie Unfidht ausdfpradyen, dafy die Modernijivung vefp. <
. v B e ] g e A e . . o s
Grweiterung (Verlequng auf die Hihen) diefed Platesd eine Bedinguny [iir %

ifre Rentabilitt fei und daf fie in diefem evweiterten Juftande daburd
nupbar gemad)t werden finnte, daf man ihr eine Andviifung mit foldyen
fdweven Kalibern geben miiffe, welde eventuell fitx den Belagernngs-
parf gegen bie nahen Mofelfeftungen Ddienen fimnten, die aber — falld
in Paing oder Cobleny deponivt — etwa wegen jerftivter Eifenbahnen 2.
mu (angjam evanzuziehen wéven, fo wollen wic doch dev Feftung, wie fie

#) Ueber bent Rocr-Abfdnitt fiche Seite 104.
*¥) Ucber die Pofition von Kaiferslautern fiche Seite 99—105.
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bejteht, nicdyt das Wort gevedet haben, wiinjdhten vielmeby, man brandte
jie gar nidyt zu untexhalten.

©ollen wir Siivdentidland direct am Dberrhein ober auf der
Bafis ded Mittelrheind vertheidigen ?

Wenn wiv von einem Feldguge veben, bet dem uns bie Jnvafion durd)
cinen Feind droht, der uns den Rhein nehmen und den Main, b. .
pieje omindje Yinie [affen will, welde politif bid jest erft durd) dad
Bollparlament {ibevbritdt ift, jo mehmen wiv unjeverjeits die einfadgexe
Form bev politijdhen Conjtellationen an, die ndmlid): wo dem Feinde nidht
Alliancen guv Seite ftehen, weldhe vielleidht mehreve Angrifisfronten, alfo
wobl aud) mehreve Defenfivivonten wahrjdeimlid) maden,

Wiv unfererfeits fprechen ja mur von Rhein-Feldjitgen. St aljo
der Nhein dasd ausjdhliefliche Vevtheibigungsolject, ober ift im anderen
Fall ber Rbein die audjdliepliche Bafis fiiv unfere gemeinfame Offeniivs
entiwidelung, jo jdeint die Frage wegen divecter oder indivecter Vertheidi-
qung Siiddeutihland3 jowohl vont militaivijden al@ vom nationalen Stand-
punft — und andere jollen nidt gelten! — dabin u beantworten ju fein;

Die nordbentjdhen wie bdie fitbbeutjchen Heerestheile haben 3u einer
Avmee nach dex Mitte b, h. am Mittelehein ufammenzujdhlieRen und fidy
aud) ferner nidyt zu fremyen. MWan wolle fid) aud dem Studium der Feld-
siige entjinnen, daff jelbjt bei nuv divecter, abmwartender Flufvertheidigung
— inie fie bet bem bamal8 beliebten Corbonfpftem beabfidhtigt wurde — sy
die Armee, welde am linfen Fliigel der gefammien Rbeinfront ftand und
den Oberrhein jugleih mit den Schwarzivald - Cingdngen decen mwollte, {
den Mheiniibergang ded Feinded nie gehindert hat, zu gerftrent war, um
defjenn Gntwidhung in dev Chene zu inhibiven wnd fdhliefilich jtetd baranf
angemiefen wav, fid) in einem Quervabjdnitt . §. Binter der Rend) oder
hinter der Murg ju fommeln. Dovt fiel dbann aud) die erfie Ent-
jdheidung, weil diefe Sammelftellung: der framgbfijhen Offenfive in ber
Flanfe lag und lepstere nidht gewillt war (etwa von Kebl) fih duvd) bie
Sdwarywald-Defileen gegen den mittleven Nedar (Stuttgart) ober gegen
bie obere Donan (Donauefdjingen) zu entwideln, bevor nidt die Fbein-
thalebene gefiubert war. Die Franzofen fchwentten daher unmittelbar nach
ihrer Rheinpafjage ftetd lintd ab und detadjivten in die betveffenden Sdhmwarz-
mwald-Thiler nur gevingere Streitfrifte.

Grit nadydem fie ben Feind an dev Rend) ober an der Murg gejehla-
gen, nabmen fie bie Houptoperationdvidtung d. b, Ddie gegen den Nedar
refp. gegen bie obeve Donan wieder auf. Died Operationsbild wiederholt
fidy im Berlauf dev Gefdhichte dex ,divecten BVertheidigung Sitbbeutjdhlands
mit der Aufftellung (Gngs des Oberrheind und bev Vafivung auf die obeve
Donau’ mehrfad).
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Dag Heil Dentidhlands, die Sidjerung unjeved NRheind hiingt dibere
bies nidht fo fehr vom der peinflichen Fefthalhung ber betveffenben Hei-
maths- Bajen von Seiten ber diverjen Contingente, al8 von dem engften
Aujammenwivien mit ,veveinten fraften” ab, wm jo mehr, als bie Kraft
berer, bdie gegen ben Jhein marvidhiven, wie feine anbdere centralifivt ift
und auf die politifhe, wie ftrategifhe Jfolivung eingelner Bruditheile der
dentjchen Gefammt-Armee fpeculivt. Wenn wiv and) die ECommunicationen
mit unfever Bafid ,einen Augenblid verlicven follten, jo ift", fdhreibt Blii- -
der an Yort, ,davan nidts gelegen, da iwir die Communicationen
mit ber grofien Avmee benupen fnmen.”*) e

Bei der Concentration bder deutjen Heeve gegen bdem Wittelrhein, j
benfen wiv ungd, falld eine Vevtheibigung ded Nheind am Hhein beliebt
wiitde, Raftadt ald bden fiidlicdhjten Sammelpuntt fiiv die fiiddentidhen
Armee-Corps, fall aber die YanbdeBvertheidigung in einer Offenjive jenfeits
pe8 Gtroms gefud)t twerden follte, 3wijden Landan und Germersheim.

Der pbere Shwarswald braudyt dedhalb eventuell nod)y nidyt freige-
geben 3u werben, filv thn wdve eine befondeve Yandwehrvertheidigung su
ovganificen und diefer al8 Kexn ein Lefondered Corpd von Felbtvuppen ju
geben, sum Theil entnonmen aud den BVejapungen von Ingolftadt mnd
Ulm, auf weldje lepteve Feftung die Sdhwavzwald-Lextheidigung fid) bafis
ren iviirde.

Sollen toir den Rbein — am Rfein vertheidigen?

Dad Sammeln fitr eine Vevtheidigung am Nbein finnte nidt an-
oerd al8 hinter demfjelben gefdhehen, da eine Concentvation jenjeitd ded e
Strom8 in der Pfalz und an der Saar nur angdnglid evjdeint, twenn
die verfamumelten Avmeen zur Offenfive iibevgehen follen. Dag Con:
centriven am vedhten Rhetnufer und die Abficht, fidy auf nichtd anberes ein:
pulaffent, al8 {ic) hinter der Fluf- und Fejtungslinie ju fdhlagen, hat bie
Aufgabe devr linfSrheinijden Provingen und Verzicht auf deven Hiilfdmittel
an Perfonal und Matevial 3ur Folge, unbejhadet deven vorli ufiger
AuSnugung und Dedung durd) die Poftitung von einigen Divifionen
ling8 der Saar und etwa bei Pivmajend fo lange, ald bid bie Trup-
penentfaltung babinter am NRhein vollendet und der Keind 8 feinerfeitd
gulift.  Dann witden fid) biefe vovgejhobenen Divifionen vom vedjten
Bliigel etwa auf Waing, die vom linfen ither Landau ober Kaiferslaus
tern guriidgugichen wnd unterwegd die Gifenbahuen griindlich su vernichten
haben.

Dev Feind fonnte jhwerlic) etwas angenehmeres wiinfdyen, als die
Bueigebung der gefammten Lande bis jum Rbein, und wéve fit ihn eine

*) @iche Feldaug 1814, Seite 356.
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fo ovganifivte Qambesvertheidigung fhon ein halber Sieg: er Ffame
an allen Puntten ungefdwicht an dev Rheinbavvidve an. Die Deutdhen
wiren nidht werth den Rhein ju befisen, wollten fie Denfelben jo 3u vers
thetbigen fudhen.

Cine Vertheidigung ves NRheing mit Her Aufftellung Hinter dem
Sluf Yamt mur durd) weierlei Bovausfepungen begritndet fein:

L Balls die deutjhen Arvmeen su BVeginn des Felbzuged s Folge
eimer berfehlten Offenfive jenjeits bded8 Stromes in einem Mafe ge-
fwadt worden find, daf fie um Jeit und einen RKraftausgleid) zu ge-
winnen, die Strom= und FeftungBlinie fuden miifjen.

2. Fall3 ber Feind in ber Mobilifirung feiner Avmee uns fo bebew=
tend guvorgetommen und jdhon im Bovmarfdy begriffen ift, fo daf unjere
Deere nidt mehr im Stande find, fidy jenfeitd ber Feftungen zu ent
wideln.

Jn beiven Fallen ime der HRbein al8 befeftigte Defenfivlinie su voll-
fter @cltung, aber aud) unter diefen Suppofitionen muf dad Beftreben
fein: 1) nad) dem DR ittelrhein jufammengufdlicfen, nac) dem ftratenijden
Schwerpuntt der Rbeinlinie, d. K. fpeciell nach dem grofen Manivricplaf
Waing, ud 2) die Rheinvertheidiqung nidyt Hinter dem Jihein abjzu-
warten, — nod) nie hat eine Armee damit veitffivt! — fondern fie jo=
bald e3 der Rraftsujtand der Avmmee julifit, durd) den Ausfall mit den
Maffen aus einev oder aus mehreven dev gerade im Operationsbereid ges
legenen Feftungen wieder auf das andere 3u verlegen

Dev Defenfive am Rhein fommt wefentlic) die Cifenbahn 3u gut, f
tfisg 2 telche ummterbrodjen pavallel jum Strom — oberhalb des Mains k
§ ifez, den Gebirgdflufy begleitet und nsvdlich der WMatnmitndung fid wie

I der Sdjienenoeq auf der anderen Seite didht am Flufufer hatt. Man ijt
Dierdurd) in die Lage gejetst mit Benupung bes Materiald der andeven in
dicfe Yinic aud dem Jmmern einmiindenden Gifenbahnen, jum Theil aud
mit Benubung diefer felbjt — eine Avmee, die fid) in mehreven Brudhthei-
len Dinter ben FRbein Fuviidgesogen Hat oder eben nod) micht geniigend in
fid) aufgejchlofien ift, etoa aus den befejtigten Lagern von Raftadt, Ger-
mer8heint, Maing und Cobleny hinter der Feftung ploglic) u fammeln,
aud der hevaud bdie Offenfive wicber beginnen foll. Der Feind fann fei-
nevfeitd fic) fo {dnell nicht beregen, weil ihm die deutjchen Babnen in den
bon thm occupivten linf8xheinifhen Landen fobald nadh feiner Anfunft am
Rhein nidt gur Verfiigung ftehen ditrften, theilmeife ihm aud) gefperrt
find, —

Cr ditrfte aud) jdywerlid) in dev Lage fein, die Bemupung der erwiihn-
ten Cifenbalnlinien, deven Sidjerung ganj bejonders (durd) Landmweh-
ven) organifivt werden miifte, u inhibiven, weil der Rbeinftrom jdhon an
fid eine Varridre ift, an weldem ftets die Operationen einen Stillftand
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erfabren Baben wnd die ev auc) ofme Lingere Borbereitungen nidt itber-

winven famn. — Gin Moanbver, wie ed der Griheriog Carl im Jahre

1796 audgefiihrt Yat, — mur mit entfdheidendeven Miaffen unternonuen, bt

— inbem er am linfert Ufer durd) Maing jidh auf dad vedhyte 3og, fich e

banad) gegen die Lahn etwidelte, hier die bei Diifjeldorf 2c. itbergegangene i

feindliche Miederrheinavmee jdhlug, auviiddrimgte und danad) wicber duvdh

diefelbe Feftung auf bas [infe Ufer deboudivte, wm fid) erfolgreid) gegen

bie feinbliche O bex rheinarmee su wenden, weldhe von der Miojel wnd aus

vem Glfaf fich jo ausgedehut hatte, vaf fie u. A. vor Weanheim ftand md

mit ftavfenn Bruchtheilen Maing einjdflof — ein folded Danbver ent:

fprache um fo mehr einer Rbeinvertheidigung, al8 die Defenfive fortan

meit mehr hievgu Lefibigt ift.*) — Denn gleichviel, ob die gange deutjde

Rheinfront ju vertheidigen ift odev eingelne Abjdmitte dexfelben, die vier

Fefungen Coln, Coblen, Maing und Gevmersheim find mehriad) iiber-

bridte geficherte Uebergangdpuntte, ftehen am dieffeitigen Ufer telegraphijd :

L] und burd) Cijenbaln i Verbindung wund Haben befejtigte Lager, jo daf

ie nad) der jeweiligen Situation duvd) jede derfelben bie Uvimee offenfiv
auf dag finfe Ufer Hervorbredhen Fann.

Diefe Fejtungen legen jo nabe bei einander, daf ber Feind ftetd auf
awei dexfelben Ritdficht nehmen muf, wihrend fie felbft fo ftart find, daj
- fle fidh fitv eine Weile aud) mit gevingerer ald ber Novmalbejatung Fu

halten im Stande find und im Falle die fuferfte Anjpannung aller Defens
fiomittel nothig werden follte, einen Theil ifrer vefp. Garnifonen divect
oder indivect bex Offenfive lethen Fdnuen,

Gine Litde in der Feftungsline ift die Flupftvede jwifchen Gevmers-
Beim und Maing, Manheim ift nicht mehr befejtigt, die Wieberbefeftis
qung jedenjalld nidht bealbfichtigt, trobem bder Mbein bier — an dex
Redarmitndung — nunmeby eine Gifenbabnbriide tvdgt. Wir haben fiber
bie eventuelle Sidherung derfelben jhon gefprodjen. Jedenfall ift vovaus-
aufeent, Ddaff fiiv eine Defenfive am Rbein jelbft, wie wir diefelbe eben
flitdhtig ffizsivt Haben, bieje Liide, in weldyer Manheim ungefihr die Mitte
bilbet, von Seiten Ded Feinbed fall3 ev iiberhaupt -gegen den Mittel-
thein opevivt — in feinen Calciil gegogen werden Dditefte. Danm aber —
wird er vor diefer Liide ftehen obev {ich gegen bdiefelbe bewegen, wad fiir
die Defenfive, wenn fie beabjidtigt ihre Mafjen in der angebeuteten
PLWeife bei einer dev Feftungen zu fammieln, um aud devfelben offenfiv ges

*) Siche aus dem Feldjug 1796 das betreffende Capitel Seite 192,

#) Germersheim fhat nod) feine Vevbindbung mit der redhtsrheinijdyen
Thalbahn, liegt aber nuv cinen Fleinen Marid) von ihr entfernt. Bei dem bevor:
fiehenben Bau der Linie Landan- Germersheim it die Fovtfebsung nad) Brudyial
ju erwavten,
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gen Den Feind hevvorzubrechen — die Nothwendigheit vovausfest, bei Pan=
beim Brudtheile ihrer Streitfedfte ftehen ju laffen. Bielleicht Falt diefen
tann die Aufgabe 3u, die Concentrationgbewegungen auf den Cifenbahren
— bied) Demonftrationen ju masfiven vefp. den Feind feftyubalten.
— Uebrigens aber ftiinden fie vitdmivts duvd) ben furen Sejienenmwey
nad) dem Snotenpuntt Friedbrichsfeld (1340 Meilen) mit der Reinthalbahn
in Berbindung, o daf fie eventuell dahin nadygesogen werden fnnten, wo
die Mvmee fdhlagen will.*) —

Man mitfte fpecielle Operationsdbilver entwerfen, wm auj die verjdie-
benen Miglichleiten yu fommten, unter weldhen diefe und jene Feftung ber
operivenden Avmee befonderd bdienmen iwiivde, wiv glauben davon abftehen
su bifvfen, weil a3 Studium einer Reihe von , Rpeinfelbziigen,” die
wiv diefen Reflexionen vovangefdhict Haben, am beften in dem Kriegdtheater
befannt madyt und dafjelbe fitr unfeve Borftellungen Celebt echilt.

Daffelbe ift feit diefen Kriegen ja wejentlich verlinbert, fiiv die deutde
Defenfive durd) Nevanlage von 4 Feftungen, jowie duvch Schienenivege und
Teleqraphen wefentlich) vevftavit worden, wiv Haben aud) den Werth der
eingelnen Plage anerfannt und fpecialifivt, — allein ed ift Feine nmur auf
biftorijhe Borftelungen Gerubende Wnffajjung, wemn vorher Maing, die
eingige ftarfe bamalige Mbeinfefhng der , jtrategifdhe Sdwerpuntt
ber Rpeinlinie” genannt wurbe. — Die Feftung ift aud) der natitrliche f
Mittelpuntt, der deshalb nie auferhallb de§ Operationdgebieted liegen |
bitrffe, befien wmmittelbared §interland (bad untere offenc Mainthal) durd) \
bie Menge Comnumicationdeentren fitv Babnen, welde fid) aus Siidb- und
jE0 Norddentjchland juqleid) hier fommeln — im weiteven Sinne ald ein cine
b o siger Gentvalbahubhoi gelten fan, — Maing dedt aufferdem das veidhe

25 Franffurt bivect und fperrt im Bevein mit Cobleny die natitvlidye b. 1.
i fitrzefte Operationslinie von Parid itber Erfurt™*) nad) Berlin.

Wiv haben bisher nur dev Vertheidigung am Mittelrhein gedadt,
weil wiv — wie eriwdbnt — von der Vorausfepung audgingen, baf bie
Gejomumtarmee fid) bovthin 3 concentviven habe, fet e8 bet Beginn bed

#) Um die grofien Truppenmaffen bei einer wenn and) mu eitweife dhnlid
organificten Rheinvertheidigung, in ihrer Verpflequng fidher ju ftellen, twitrden
ambulante Magazine ndthig werben. Wiv verfrehen darvunter einen Eompler
pont belabenen Gifenbafntranshortwagen, bie einem beftimmten Beamten unter-
ftellt, auf den nddjteiidwirts gelegenen Linien bereit ftehen, nm — telegrabhifd
beordert — ben Truppenbewequngen u folgen. Die Heevesleitng witde fier
durd) frefer.

#%) Stehe Seite 121: , Main- Gebirgslinic’ und Seite 132: , Die Titvefte
Operationslinie aus dem Gebiet des Mittelvheind (Maing - Deanfeim) in dag der
fadfijden Elbe.”
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Feldanges, fet e3 aud) in Folge eined Niictjuges hinter die Strombavridre.
Im lepteren Falle witvde an umd fitr fich die Wvmee, weldhe fid) auf
Uim Gafiven wollte, jehwerlich weiter olbevhalb al8 bei Germer8heim ober
Rajtadt dad vechte Ufer mwicder aufjuchen, iweil Strafiburg damn mit in bie
LWagidale zu Gunften bed verfolgenden Feindes fallt. Bis babin {tiude
fie jevenfalls in Fithlung mit dem Eentrum umbd dem vechten FHliigel, bie
vielleicht bei Manbeim und Maing die Ufer wedpfeln. -

Droht dann der Feind, deffen Waffenentwidlung wiv und — auj Mep
bafivt — burch die Pfals denten, durd) ein Redytzjdiecben von Strafiburg
aud iiber den Oberrhein zu gehen, fo entjtinde fiir die jiiddentjdhen Corpa
eine Rrifis, die fie vevanlaffen Yonute, fidh eiligit vor ihre bdivecten Berbin-
bungen mit Ulm 3u jhicben. b ibv die novddeutjhe Avmnee dabin nady-
folgt oder ob fortan Dann eine Mheinvertheidiqung mit divergivenden
Bafen beginnt, ift theovetijd) nidht vovauszujehen. Injofern wiv aber
bierfiic bad SKriegdtheater priifen jollen, o fann man muc wrtheilen,
pag daffelbe dem Vumbesfeldheren geftatten wiivde, feine Mafjen gededt
burd) die Iheinfeftungen — wieder dann nod) vedytzeitiq gegen ben Ober-
thein Bin Fu concentriven, wemn dev Feind fid) feinerfeits wicflich mit
feiner Haupt-2Avmee dovthin wenbet. Unter verjhicdenen ECombinationen
erwihnen wiv awei:

a) Die fitdbeutjhpen Avmee- Corps find bei Gevmersheim iiber den
Rbein uritdgegangen, — die norddeutjche Hauptarmee bei Manbheim und
Maing.  Man erfabhrt, daf bei der Berfolgung in der Ridytung von Ve
jentredht um Yhein der Feind muv fdhwichere Bruchtheile feiner Streit:
frafte gegen den Mittelvhein ftehen gelaffen habe, mit bem Grod aber
fih auf Strafburg abgewendet habe. Ubgefehen von der Fabigleit,
mun beutjderfeits iiber Maing ober Manbheim offenjiv gegen ben fdymwas
dhent und iolivten (infen Fliigel diefes Feinbed Dhervorsubrechen w. f. m,
wive die Heevesleitung in ver Yage: 1) den Schu ves Mittelrheind m
im LWefentlichen den Feftungen mit ihren verftiviten Bejatsungen .,;u ftbers
laffen, 2) Die fiibdentjdyen Corps angumeifen, i) im Lager von Raftadt
gejanmtelt gu halten und 3) die novddeutjden (3um Theil auf der Gifen:
balm) ebendabin in Marfh su jegen. Den feindlidhen Mafjen gegenitber
wiitden fid) bie Deutjchen alfo an dexr Muvg fammeln, wobei der Bor-
theil bex Bewegungdidynelligieit dedhalb auf unferer Seite liegen Diirfte,
weil wir — bdie LYandjhaften (inf8 vom Rbein verlafend — bdie Gifen=
balmen zerftdrt Haben iwiivden, die unfevigen aber vorausfidjtlicy fahrbar
geblieben fein miiften. Benadytheiligt wivden twiv allerdingd durd) den
Beitverluft werden, ber entjtdnde wijthen dev Jeit, von weldjer ab der
Setnd feine Divection vom Mittelrhein gegen den Oberrhein dnbert und
der, wo wiv mit Siderheit davon Kenntnif befonmen. Jm Uebrigen
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wiirde fid) der Jeitverluft durd) den ausgleidhen, welden der Feind fiix
feinen Rbeiniibergang (bei Strafiburg jupponivt) evleidet.

b) Dev Feind madit dajfelbe Maniver, wovanf die fitbbeutjchen
Armee-Corps nad) Juviidlafjung (etwa) dev badenjdhen Truppen im Lager
von Rajtadt fic) i den Sechwarzwaldpdiien divect auf Ulm bafiven; bann
ift die (norddeutjdhe) Haupt-Avmee entweder in dev Lage, mwiederum anf
Rajtadt vorgumavidhiven wmit der Abfidyt, gegen den von Strafburg hev-
vorbredenden Feind offenfiv su verfahren oder fid) von Maing-Danfeim mit-
telft der jahlveidhen Schienenverbindungen am mittlern Nedar vichwirts
defenfiv zu entmideln (was das ungiinftigere wnd unwaheideintidere dve).

Wenn wiv davauj eingegangen find, Reflexionen itber eine Defenfive
inter dem Rbein vefp. am Rhein angutellen, fo gejdhah dies durcjans um
threvfe(bjt Willen d. h. um auf die Fovcen aufmerffam ju machen, weldje
die Rheinfront an fid) dem BVertheidiger giebt. Wir hatten aber anderer-
feits auc) die Bedingungen hevoovzubeben nicht gejiumt, unter welden
allein wiv wnd bden Feldjug an bie grofe Flufbarvieve jelbft gefefjelt
vorftellen fonuten,

©ollen wir den Rhein jenfeits ded Stroms vertheidigen?
Die Frage ift eigentlid) vorber fchon beantwortet. Wiv Haben faum r
nithig davauf aufmerfjom zu maden, daf
Gin Sammeln der deutjhen Avmeen in den lintdrheinijhen Provingen {
por dem Mittelrhein fpeciell mit Den Teten jwijchen Tvier und Saar-
britid — fawm etwad al8 bie Gtappe zur Offenfive bebeuten ditvfe.
Cntweber hinter bem Rbein bie Defenjive ober vor dem Rbein bie Of-
fenfive: AbLmwavien fann man wohl nur hinter ber Strombarvieve,
twobei allerdingd eine in bder Mitte liegende Speculation miglidy ift:
nimlid) fid) mit ben Mafjen am WMittelhrhein 3u fammeln und tn dem
Moment wo ein auf Diets bafivter Feind fid) dieffeits der mrr duvc) Bor-
teuppen vevtheidigten Saavlinie entwidelt — diber ihn hersufallen. #)
Gin Sammeln jenfeitd bed Nheind hangt aber in alleverfter In-
jtang von ber Fbigheit ab, den Gegner in der Scnelligheit der Mobi-
Lifivung, jowie in den Yeiftmgen unjrer Cijenbahnen fitv die Concentra-
tion der mobilificten Truppen ju iiberbicten. Dad ift Sacdhe der Frie-
vendvorbeveitung und bder Udminiftvation. LWad und Letrifft, fo balten
wiv und nidyt befabigt, die hierbei mitwivfenden Factovren in eimen Bey-
¥ glei) au ziehem, o8 ift bied Sadje bev tdglichen Arbeit joldher Geneval-
e jtabg-Abthetlungen, die in jteter Fiihlung mit dem, wad jenfeits ved Rheing
F vorgeht — die Friedend-Garnijonfavten der eimseluen fonfurrivenden

*) Bevgleiche Seite 99 und 100, Abjdmitt ,Kaiferslantern.”
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Gtaaten ftetd vevidivt halten, demen bdie vefpectiven Mobilmachungdpline Al
alg ein mehy oder weniger gedfineted Bud) vor Augen liegen und weldye, L
verfehen mit allen dahin einjhlagenden Diatevialien, allein in der Lage
find, Ddie Leiftungen dev Communnifationsmittel fiiv ben Trandport von
Teuppent nac) den Grengen in Bevgleid) ju zichen. Die Hergdhhung jol-
dyer Gijenbabnlinien, die in Deutjdyland vefp. in Franfreid) in evjter over
aieiter Linie der Grenge parvallel laufen und andrer, bie aud dem Jn-
nern der beiden Lander fenfredyt auf diefe Linten einlanfen, von denen
die lepterwibhnten dem Sammeln dev Truppen, bdie erjteven dev Ber-
theilung vefp. dem ftrategifdyen DVandver dienen finnen: die Maj:
fenn umermartet vov eine Angriffdfront ju didlociven, auf welde ber refp.
Geguer nidht gefafit ijt, die Herzdhlung diefer Cifenbahuen, meinen wir,
ift nidyt nothwendig, indem bievvon bie befdpeidenjte Kavte eine ridjtige
Borftellung giebt. Fitr bad Sammeln der Armeen an den Grengen fpredyen
auffer den evodhnten nod) andbre Factoven mit, die wir aufler Stande
find, in bie Speculation bineinuzichen; e3 fonfuvviven nidyt blof die Cijens
bahunege an den Grenzen, fondern vielmelhr bdie Leiftungsfibigleit ded
gefammten Babhnovganidmus der fid) gegeniiberjtehenden Staaten, wobei
wiedevum nicht Dblof bie verjdhiedene Wieilengahl in Redmung zu ftellen
ift, fondexn aud) 1) deven Verhiltnify zum Staatdaveal 2) beven Gefammt:
Sdytenenlinge (die eine haben Doppel- die andre cinfacdhe Geleife) 3) deren
Wagen- und Majdinen-Reichthum und {djlieRlich 4) deven Lorbeveitung
fitr Cin= und Ansidhiffen von Truppen u. §. w. yu beviicfichtigen find.

Gin flihtiger Bergleid) unfrer Letftungen fiiv Truppenverfammiungen
nad) den Wejtgrenzen mit denen unjres weftlichen Nadybarn berubhigt und
iiber unjre Fibigheit, den Rhein jenfeits dev Feftungslinie eventuell offen-
fio vevtheidigen au fonmen, indem auch die am weiteften Hftlich garnifonis
renden Truppen burd) den der Vollendung nafegefithrien Ausban Dhes
oft- wnd weftpreufifden wie ded pojenjden Gifenbahnfyjtems anf
perjdyicdenen Yinien eine jdnelle Hevansichung der refp. Yrmeecorpd an
bie Weftgremen evmbglicht,  Andreveitd it die Vervollftiindigung bed
Sienennees im fiidlidjen Witvtemberg und Baden fhon in der
Ausfithrung begriffen, und was bie (int8rheinijhen Lande Letrifjt, fo find
jowohl in dev Bfalz, al3 aud) weftlich ved Niebderrheingd (Linie Coln-
Trier u. {. w.) neuerdingd Bahnlinien genehmigt worden, weldhe die bigher
militaivij) fehr fithlbar gewefene Liide wefentlid) ausfiillen.

DBefihigen die Communicationdmittel, wie auc) wolhl bie Scmelligheit
der Mobilifivung die Heevesleitung der deutichen Avmee fitr ein vedyhiel
tiges Gammeln jenfeits des Rbeins, aljo audy fite die Abwehr gegen eine
frembe Jnvafion — durd) die Dffendive, fo fpriche fitv Diejelbe nod) eim
anbrer tidtiger Factor ernftlid) mit, dev ndmlich: daf fie fitr eine auf
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Alliancen bevuhende Heeveseinbeit die befte und fiderite Ten-
deng ber Kriegfithrung ift!

Was foll bag Jiel ber Offenfive fein? — Die feindlidhe Armee!
@ofern fie die8 fein witrde, halt die theoretifhe Orientiviung auf dem rhei-
nifden Kriegsjdhauplat fid) nicgt mebr Cefabigt, meiter 3u fpeculiven, weil
fle nidyt weif, wo der Feind Ddiefelbe fammelt. Dan fann dodh nicht
fagen: wiv wollen auf Strafburg oder auf Mep-Thionville mar-
fhiven! Jft etioa die preufiijhe Heevesleitung 1866, al8 fie die Hopt-
Avmee in Sdlefien und in dev Loufip concentrivte, fid vom vornberein
eines abgejdloffenen Planes bewuft gewefen? Hat fie fid) nicht vielmelhr
durd) bie Truppen-Concentration an den jdhlefijchen Grengen junddft fire
¢ine Defenfive vorgubeveiten gefucht, jo aber 2af, al3 der Feind fid)
feinerfeits nod) nicht fohlagfectiq zeigte, damn fofort aur Dffenfive diberge-
gangen rouvde,

Dian fann aud) nnr fagen, wiv wollen unfre Majien eventuell vor
bem Mittelvhein auf ber Bafis bder Feftungen Eoblens, Paing und
demt vielleicht duvd) Briicenfopfanlagen befejtigten Manbeim fammeln, wobei
die Quieid)-Linie mit den Feftungen Landau und Germersheim die Dedung
bev linfen Flanfe zu iibermehmen hitte, eventuell durd) eine Truppenitel-
Tung vor derfelben zur Beobacdhtung der framydfijhen Lauter-Linie. Ales [
fibvige geht aus ber Witrdigung der Situation Hervor,

Durd) diefe Aufjtellung am WMittelvhein ift Mes und Strafburg
— wenn i beide Feftungen oder die eine von denfelben ald Sammel:
punfte fite den Gegner und fiir den weiteven Bevlauf al3 Vafen anfehen
wollen — gleidyzeitiy bebroht, wag bdie Miglichfeit der THeilung des
Segnerd wabrfdeinlider madt.

Der theovetijdhen Untevjudjung fifer den Rriegdfhauplat muff 3
nothwenbdiger Weije fern ftehen, Operationsbilder filv einen jukinjtigen
Feldgug ju entwerfen; allein follen wiv ung Offenfiv-Operationen bder
deutfchen Wemeen von dev Mittelrhein-Bafis aus — denfen, fo witvden
fie yunddit in die Liide 3wijden Mes und Straburg fallen, dag heifit,
e§ wilvde dad Bejtreben vorherrdhen: nicht anf der Centraloperations-
linie, alfo nicht in dev Divection {tber Meb, und darm diber Berdun 1nd
buvc) die Avgounen®), fondern in der Ridtung ju operiven und mit
dbnlidhen Tendbengen alg 1814 bie Blitdher’fdhe Avmee 8 that**), welde
liber Gaarbritd und Saavquemined fid) pmidft gegen Mep entfaliete
L und banad) jwifden Pont & Deouffon und Nancy-Toul fih mit Bermei-
B O bung bdes Argommerwalbes itber die Maas (St, Mibiel, Comercy, Pagny)
Lok gegen die mittlere Marne entividelte.

#) Ueber den Argonner-2Wald fiehe im Abjdnitt 1792, Seite 12.
) Siche Feldgug 1814, fpeciell Seite 528.
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Die Rolle Wittgenjteind (Abjdliefung Strafburgs, Vormarjd) von
Sajtadt auf Saverne 2¢. jur Gewinnung der grofen Communicationsijtrage
aud dem unteven Gljaf nach Lothringen) wide einer abgejouderten Flit-
gel-Urmee, deren Ctirfeverhiltnify die Situation ergiebt, Fufallen, fei
e8, baf Dicjelbe thre Operationen oud bdem Lager von NHafjtabdt ober
aus der Stellung zwifden Germerdheim und Yandau Ceginut, weldped
[eteve Die wiinjhensmerthe vorferige Veveinigung jammelicher Unguifis-
frifte auf einer Nbeinfeite jur Vovausdjegung hat.

Die Operationdzone Ddiirfte dann die Landjdaften ziemlid) aus-
fitllen, weldhe wiv in dem vorlepten Abjdnitt unjrer Stubien ,(Strafen-
Recoguodcivungen im  Bitlichen Franfrei) und genevelle Wiirdiqung der
an ifmen gelegenen Feftungen®), niber zu davaftevijiven verjudyt haben,
die ibeale Haupt=Operationd-Linie (ige damm niht fern von dex
Cifenbabnlinie M anheim=Saarbriid-Pont & Doufjon-Nancy-Toul-Bar
[e Duc iiber Chalond auj Parvis,

Diefe BVahnlinie ijt die eingige im bitlichen Franfreid), welde man
hoffen fonmte fite die eigne Vevwerthung fahrbar zu madjen, fie nimmt
aufierbent bei Nancy die Linie von Strafburg auf, welde — dba Pfaly-
bouvg feital liegt — ebenfalld al8 nid)t gejpervt zu betradten ift.

| Dagegen ift fowohl die Eifenbahn, welde von Thionville aud die Avgons
nen nfrdlid)y umgeht und zwar durd) die Fefhungen Yongwy, Lont:
medy, Sedan und Meziéres, ald aud) die nod) im Vau Legriffene dtber
ety durd) den Avgonner-Tald nad) dem Yager von Ehalond gebaute,
mehrfad) gejperrt.

Ullerding8 liegt der Benupung aud) ber Yinie Saavbriid-Nancy,
weldye wiv vorher evodbuten, Diels und im weiteren Laufe Toul im
ABege, allein nidyt jo, daf man bet der immenjen Widptigleit, weldye eine
eingige Cifenbahnlinie filv die Verpflegung unfrer hHentigen Kriegd-Vi(fer
Dat, biejelbe nidht gu itberwinden im Stande wive.

Wag Meb anbetrifit, fo madten wiv bei der Wiivbigung Ddiefer
Feftung®) fdhon davanf aufmerfam, daf dad jlade Gelinde jwifden
der &eille und ber Mojel 8 geftatten miiffe, die duvd) die Feftung be-
herrjdhte Gifenbalnftrede durd) eine furge Nenanlage von der Seillebriide
bi3 zur nddyften Mojelbriide ju exfepen. Bei Toul geht die Gifenbabn
nivdlic) wm die Seftung hevum, legt unter den Kanonen und fann ded
Zerraind wegen nidyt fobald erfest wevden. Die Feftung aber ift fo
fwad, *#¥) baf — falld bie Opevationen bis dovthin in Frantreidh) Hinein:
gueifen — ibre Ueherwindung durd) eine Frijtige Bejdjiefung nidyt fchrex
fallen diivfte.

*) Siehe Seite 380.

) Siche Seite 379,
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Die fyftematife Spervung foft fimmtlicher frangtfijcher Gifenbabn-
[inien, wie auch) dag Beditvfnif, unfre eiguen eventuell unfahrbar ge-
madjten Cifenbabhnen an den Rbeingrengen fohnell wieder in Bermwendung
giehen g Fonmen, madjen eigentlich jhon im Frichen bic nlage von
Cijenbahn-Materialien-Depots in unfren Rheinfeftungen noth-
wendig, tobei man wohl durd) Recognoscivungen der widytigeren Babhn-
ftvecen umd fpeciell der betreffenden Briiden approximativ einen Bebarfs-
anjdlag u maden im Stande fein diivfte.

Dieje Depots hitten nidt nur eine gewijje Anzabl von Schienen, Un-
terlagen, Befeftigungsbolzen, Sdyrauben und devgleidhen mehr aufzunehuen
untd hieebei auf etwaige fitr cingelne Babnitvecfen belicbte Abweichungen 3u
viidfidtigen, foudern namentlih aucdh Crfapftitde fiir widtige und
oviginell conftruivte Britden beveit 3u Halten.

e i
Garbinal v. Wibbern, NRpein und NRbeinfelbsiige. 24

BLB BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK Baden-Wihirttemberg



	Die deutschen Rheinfestungen
	Seite 406
	1. Die Festungen am Ober-Rhein: die Batterieen bei Kehl
	Seite 406
	Seite 407

	2. Die Festungen am Mittel-Rhein: Rastadt, Gemersheim und Landau. - Mainz und Coblenz
	Seite 407
	Seite 408
	Seite 409
	Seite 410
	Seite 411
	Seite 412
	Seite 413
	Seite 414
	Seite 415
	Seite 416
	Seite 417
	Seite 418
	Seite 419
	Seite 420
	Seite 421
	Seite 422
	Seite 423
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426

	3. Die Festungem an Nieder-Rhein: Cöln, Wesel
	Seite 427
	Seite 428
	Seite 429


	Die Mittel für den Uferwechsel am Rhein
	Seite 429
	Seite 430
	Seite 431

	Das linksrheinische Grenzland und die Sicherung desselben
	Seite 431
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 434
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449


